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Neue Verhaftungen im Jalle Roßbach .
Lmklich wird gemeldet : Zu der Hochocrratssache Rotz -

buch und Genossen sind in Versin am Montag drei weitere Per -

sonen polizeilich festgenommen . Major a. V. v. Skephani ,
Oberleukuank a. D. v. Lütow und der frühere PrivatsekretSr Roh -
bachs , namsns Pelz . Alle drei werden heute dem Richter zuge¬
führt . Die in der Provinz von der Verliner Polizei Jestgenom -
tnenen sind inzwischen sämtlich den zuständigen Gerichten vorgeführt
wordeu : gegeu zehu der vorgeführten wurden richler -
liche Haftbefehle ertasten , nämsich gegen Major a. V. von
der Oelsnih . Hauptmann a. D. Brinkmann . Schriftleiter
Q a i n d e l in Hannover . Schriftleiter o. Salomon in Stolp ,
Architekt Spi udler . Landwirt Hermleben . Maschinenmeister
Zimmaas . Saufmann Eichmann in Raumburg . Sanfman »
Eckardt in Kastel und Landwirt haerkel in Bad Sössen .

Vreslau . 26. März . ( MTB ) Die Kaufleute Wilhelm
Klemm und Johann Treller , die auf Grund der Verord -

nnng des Reichspräsidenten vom 4. Juli 1922 in Schutzhast ge -
nommen worden waren , sind ans der Haft entlassen worden .

Die Tätigkeit ües Staatsgerichtshofes .
Leipzig , 26. Marz . MTB . ) Der süddeutsche Senat des

Staatsgerichtshofes wird am 11. April gegen den PfarrerTraub

wegen Beleidigung des Reichspräsidenten verhandeln .
In seinen letzten Veschtußsitzungen verwarf der Staats -

gerichtshof die Beschwerde desIung - Biswarck�Bundes
Wandsbet - Stormarn gegen das Vcrfammlungsverbot , ferner die

Beschwerde gegen das Berbot der „ Niedersächfischen Ar -

beiterzeitung " in Hannover und die Beschwerde gegen das

Berbot der Druckschrift „ Politischer Wochenbrief ' in Berlin

als unzulässig . Das vom Polizeiomt Chemnitz erloffene Verbot der

Vereme „ Heimatsucher ' und „ Unverzagt ' wurde ausge -
hoben , desgleichen die Versammlung ? - und Auflösungsoerfiigung

gegen den Hochschulring deutscher Art in Jena .

Die verheimlichten Klinten .
SuS Bayern wird UN« berichiet : Bor kurzem hatten sich

bor dem bayerischen B vi kS g eri cht Weiden zehn Srbeiler

au « FuchSmühl wegen . schweren LandfricdcnSbruch ' zu der *

antworten . Der Anklage lag folgender . Tatbestand ' zugrunde �

Im Herbst borigen Jahre « wurden in der Gegend von FuchSmühl

nachls häufig Schüsse gehört . Die Angellagten waren der Meinung ,
datz die Schüsse von Bauern herrühren , in deren Händen

sich nach Anschauung der Arbeiter noch Gewehre der auf «

gelösten Einwohnerwehren befinden mutzten . Die An -

geklagten legten fich verschiedenemal nacht « auf die Lauer . Davon

erfuhren die Bauern , die auch einmal mit Gewehre « be «

wafsnet anrückten . Hierbei kam e « zu einem Geraufe ,
wobei den Bauern die Gewehre entristen wurden . Die Arbeiter

lieferten dies « Militärgewehre , die wirklich noch aus
den Zeiten der Einwohnerwehren im Befitze der Bauern waren .
an die Lrtspolizeibehörde ad .

Der Vorfall und die Tatsache , datz ein Bauer mitzhandelt
wurde , trug den Arbeiter� eine Anklage wegen LandfriedenSbruch
ein . In der Verhandlung sagte ein Bürgermeister unter Eid

au « , datz von den Gewehren der Einwohnerwehren
im ganzen Bezirk die Bauern nur ein Drittel abliefern

mutzten , zwei Drittel seien noch in ihrem Besitze . Er
kenne die Lager , wo sie uulergebracht find , verrate dies « aber nicht .

Der Staatsanwalt hielt « « nicht für notwendig , gegen die

Besitzer der Gewehre einzuschreiten . Aber gegen die Arbeiter

beantragte er hohe Gefängnisstrafen . Die zehn Angellagten er -

hielten denn auch vom Gericht insgesamt 5 7 Monate Ge »
s ä n g « i «. Erwähnenswert ist noch , datz einer der Beisitzer de «

Bolksgericht « der christliche Gewerkschastosekretär Tollfrank in
Weiden war .

Deutschnationale Hanölungsgehilfen .
Nach dem Rathenau - Mord versuchte der D e u ts ch -

nationale chandlungsgehilfenoerband soine Be -

Ziehungen zu den Deutschoölkischen und . zu der Derschwöreraffäre
abzuleugnen . Seltsam bleibt es zwar , datz Mitgsieder des Deutsch -
nationalen Handlungsgehilfenverbandes immer wieder dort auftreten .
wo es sich um die nicht immer sauberen Machenschosten der Deutsch -
völkischen handelt . So auch bei dem vom „ B l ü ch e r b u ird ' , einem

Ableger der deutschoölkischen Bewegung , geplanten Attentat

gegen eine Synagog « in Frankfurt a. M- . bei dem «ine

Konferenz mit französischem Offizieren eive dunkle ,
wenn auch nicht unwichtige . Rolle spielt . Der Kreisleiter des
„ Blücherbundes ' . Herr B au . ist nach den Mitteilungen der „ Frank -
furter Zeitung ' Nr . 214 vom 21 . März d. I . Angestellter des

DeutschnationalenHandlungsgehilfenverbandes ,
und zwar Privatsekretör des deutschnotionolen Stadtverordneten
S ch e l l j n, des Geschäftsführers des Deutfchnationalen Handlung ? -
gchilfenoerbande ? in Frankfurt a. M- Inzwischen gibt Herr
Schellin in einer Zuschrift an die „ Frankfurter Zeitung ' zu , datz
Herr Bau bei ihm als . Stenotypist ' beschäftigt war . Selbswerständ -
sich will Herr Schellin von den Machenschaften des Bau nichts ge -
mutzt haben , und es spricht sicher nur für das gute Verhältnis
zwischen Arbeitgeber und Angestellten im DH2 . , nxnn der „ Steno -
tizpist " Bau stets ausreichend Urlaub zu seinen D e r h a n d -
lungen in München , Mainz usw . erhielt . Oder sollte Herr
Schellin nur Urlaub erteilt haben , weil Bau so hervorragend im
„ vaterländischen ' Interesse tätig war ?

Die berliner Sozialiftenkonferenz .
Der „ Sozialdem . Parlamentsdienst ' meldet :

vi « Verhandlungen zwischen den Vertretern der sozialiMscheu

Parlamentsfraksionen Englands , Frankreichs , Velgiens

und Zloliea » und de » Deutschen Lozialdemokrasischen Parkei -

vorstände ? wurden am Moukagabend abgeschlossen . Mit ihrem

Ergebnis wird sich am 2g . Mär , die erueut ia Paris zujamiuen -
tretende Sonfereuz der sozialisttscheu Parlamentarier befassen , zu
deren Auffassung sodann der deutsche Parleivorstand wiederum

Stellung uehmea wird .

Die Aussprache ln Versin ergab volle llebereiusiimmoog :

Sie sozialistischen Parteien find entschlossen , ihre Kräfte darauf

zu konzentrieren , dem Rvhrabenteuer ein mögsichst

schnelles Sude zu bereiten uud eine - ndgüllige Lösung der

Reparationssrage herbeizuführen , die zur Wiedergutmachung
der Sriegszerstörungen führt , der Wahrung des europäischen

Friedens dient und der Lei siungsfähigkeit Deutschland »
Rechnung trägt .

Soweit der einzige aus Kenntwe der Verhandlung en gegründet «
Bericht . Was sonst in bürgerlichen Blättern — zum Teil auf dem

llmweg über New Bork — gemeldet wird , beruht lediglich aus

leeren Kombinationen , zu denen wir uns weiter nicht

äußern , da solche Aeußerungen höchstens zu neuen Kombinationen

Anlaß geben würden . Allerdings , es gibt noch einen , der ganz

genau weiß , was in den letzten drei Tagen im Zepp�m - Z' mmer
des Reichstags vorgegangen ist , das ist die »ölkisch . d«ustchnot ! onale
. D«utsche " Zeitung ' , die unter der Ueberschrift „ Fcindsozia -

sisten in Berlin ' geradezu niederschmetternde Enthüllungen liefert .
Die Aktion S - verbg » gegen die rechtsradikalen Putschisten war

nämlich nur ein Vorspiel zu der Sozialistenkonferenz . auf der die

Sozialdemokratie vor aller Wesi au » der Einheitsfront ausgebrochen
ist und unter brüsker Umgehung des Reichskanzlers , der krank im

Bstt siegt , schon der französischen Regierung die Derhantlungshand

hingestrecki hat . Die „ Deutsche Zeitung " fordert auf Grund dieses
erdrückenden Beweismaterials , daß die deutschen Konferenzteil -
nehmer , sowest sie nicht Parlamentarier sind — dieser Dorbehalt ist
zur Der maidung von Pläzedenzfällen notwendig — wegen Landes -
verrats ohne Aufschub verhaftet , werden .

Als die sozialistische Parlamentarierkonserepz im Pariser Palais
Bourbon tagt «, liefen die royallstischen Abgeordneten zu den Schrift -
führern , um von ihnen zu verlangen , daß die fremden Gäste au , den ,

Hause hinausgesagt würden , denn sie seien ja doch nur gekommen ,
um ein höchst feindliches Werk gegen Frankreich in Szene zu setzen. Die
„ Aktion Fransaste ' sorgte für die übliche publizistische Begleitmusik .
Neuerdings gefällt sich sogar der „ Temps ' darin , von den inter -
nationalen Sozialisten als von den „ Sendsingen Berlins ' zu
sprechen .

Daraus ergibt sich für uns die national « Genugtuung , daß wir

doch nicht die dümmsten Nationalisten besitzen . Die französischen
sind genau so dumm .

belgische Sozialiften unö Ruhrgebiet .
» Brüssel , 26 . März . ( ET. ) Die sozio listische Abordnung , die vom

Generalrat der Belgischen Arbeiterpartei und von der Gewerkschasts «
kommission ins Ruhrgebiet entsandt worden war, * ist gestern zurück -
gekehrt . Der Bericht über ihre Resteeindrück « wird sofort veröfsent »
licht werden .

Die Erkrankung ües Reichskanzlers .
Im Befinden des Reichskanzlers ist eine Berschsimmerung ein -

getreten . Der Arzt hat Rippenfellentzündung festgestellt . Der Reichs »
kanzler wird die nächsten Tage das Bett hüten müssen . Die heutige
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses ist nicht abgesagt worden .
An Stelle des Reichskanzler « wird der Reichsaußenminister ew «

Erklärung über die Politik der Regierung abgeben .

„Werkspolitik " .
Neue Zeiten prägen neue Begriffe . Auch die Perst - Mi

der wirtschaftlichen Umgestaltung , die wir gegenwärtig durch -
leben , schafft ihre eigene Ausdrucksform . Die Tatsache wirt -

schaftlicher Veränderungen beeinflußt auch die Auffassungon
der an diesen Veränderungen beteiligten Menschen . Ein Bvi -
spiel der Ideologie dieses Uebergangszustandes liefert ein jünnst
erschienenes Buch über „ Praktische Werkspoliti t ).
Der Verfasser hat seine Arbeit der Werksleitung eines Preß -
und Walzwerkes zugeeignet und dadurch schon äußerlich zum
Ausdruck gebracht , daß er das�ganze Gebiet der Arbeitspolitik
vomStandpunktdesUnternehmerszu behandeln
gedenkt . Es muh aber anerkannt werden , daß er das mit so
großer Objektivität tut , daß dabei für manche Werksleitung
bittere Wahrheiten abfallen . Aber auch manches , was von
der Arbeiterschaft hier gesagt ist , sollte von ihr sehr beachtet
werden . Gerade der Gegner ßeigt uns sehr oft , wie wir unser
Handeln zweckmäßig einzurichten haben .

Windschütz erklärt die Ärbeitspolitik für ein d i p l o

eitsvolitik ist
aus dem Grunde em solches hochqualifiziertes Geschäft ge¬
worden , weil das Verhältnis zwischen den leitenden Betriebs -
beamten und der Arbeiterschaft nach der Revolution ein an -
deres geworden ist. Vor dem Kriege hatte es meistens , „ be¬
sonders in der rheinifch - westfälischen Schwerindustrie oder in

Ostelbien , ein militärisches Gepräge , das dem des Ofsi
ziers zum gemeinen Soldaten oft aufs Haar glich ". An cm « "
anderen Stelle sagt er : „ Vor dem Knege war mit einer Beleg -
schast als arbeitspolitischem Objekt nicht entfernt in dem Maße
zu rechnen als heute . Die Belegschaften waren gar nicht in
dem Grade zu geschlossenen , selbstbewußten , arbeitspolitischen
Gebilden zusammengewachsen , wie dies vielfach heute der Fall
ist. Ihr sozialpolitischer bzw . gewerkschaft -
licher Bewußtseinsinhalt ivar teils nicht vorhanden ,
teils zu zersplittert und zentrifugal . '

Der Kampf des Unternehmertums gegen die Gewerk -

schaftcn ist bekannt . Der Verfasser sagt den Unternehmern ,
daß sie heute darin sehr unklug handeln , denn „sozial und

rechtlich ist der Einfluß der Gewerkschaften stabilisiert und un -
leugbar " . Die Zeit der „mirtschaftsfriedlichen " Werkoereine

( der Gelben ) , so wie sie ftüher bestanden , ist vorbei , sie besitzen
keine Werbekraft mehr . Die Unorganisierten sind auch nach der

Ansicht dieses kapitalistisch eingestellten Werkspolitikers nicht
die besseren Charaktere , sie sind auch in den für die Unter¬

nehmer kritischen Zeiten nicht immer die loyalsten Belegschafts -
leute gewesen und sind es auch heute nicht . „ Heutzutage hat
ein Werk nichtden gering st enVorteil davon , viele

Unorganisierte in seiner Belegschaft zu haben . So hat
fich denn der Arbeitgeber im allgemeinen damit abgefunden ,
daß seine Belegschaft größtenteils organisiert ist und nach ge -
werkschaftlichen Grundsätzen denkt und handelt . "

Das Ziel der Arbeitspolitik ist , den Betrieb , den man sich ,
ebenso wie seine Belegschaft , als „ einen ganz lebendigen , von
bestimmten Voraussetzungen und Gestaltungsbedingungen ab -
hängigen . - auf äußere Einflüsse und innere Strömungen stets
irgendwie reagierenden Organismus " vorzustellen hat , dauernd
und reibungslos in Gang zu halten . Daher find überrodikale

Strömungen höchst unangenehm . Der Verfasser untersucht
daher ihre Ursachen und kommt zu folgender Erkenntnis :

„ Je elender ein Arbeiterviertel ist , je park - und
grllnloser , grauer und proletarierhafter es a«ssieht , je abstoßender
und ungesunder das Innere der Wohnungen ist , um
so wurzelloser , verbitterter und radikaler wird die Gesinnung der
Insassen sein müssen . . . Wer es weiß , wie das Gefühl des Besitzes
eines eigenen Heims oder wenigstens der Genuß einer sauberen
Wohnung und einer erträglichen Umgebung die geistige Verfassung
des Arbeiters günstig beeinflußt und in ihm das höchste soziale
Gefühl einer Art Seßhaftigkeit , eines Vcrbundenseins mit de «

ganzen ihn un , webenden sozialen Organismus weckt und nährt ,
wird dieser Auffassung zustimmen müssen . Es ist daher zu be -
dauern , daß die Ideen der Boden - und Siedlungsreform
erst heute , nach der durch die Revolution erfolgten sozialen Er -
schutterung stoßkröstiger werden , da keine genügenden Geldmittel
mehr zu ihrer Verwirklichung zur Verfügung stehen ! während man
vor dem Kriege , als die materielle Möglichtest zur Verwirklichung
solcher Reformen durchaus gegeben war , im großen und gayzcn
gerade im industriellen Westen und dort wieder in den Arbeiter -
merteln sehr planlos imd ohne starke soziale Instinkte kommunale
Siedlungspolltik betrieb . '

Aber auch für die Radikalisierung der Arbeiter in den
Betrieben nach dem 9. November hält der Verfasser den
Unternehmern den Spiegel vor . „ In vielen Betrieben war vor
dem Kriege und im Kriege das Verhalten vieler Be -
triebsbeamten gegenüber der Arbeiterschaft herrisch und
aufreizend und letzten Endes oft erregender , als die Der -
waltungsmaßn ahmen der Direktionen . " Die Eliquenwirtschaft
während des Krieges , die den Günstlingen der Betriebs -

• ) Praktische Werkspolstik . Darstellung einer planmäßigen Ar -
brstspolitlk im modernen Fabrikbetriebe von Joseph Wind schütz .
Industrieverlag Epaeth u. Linke , Berlin C 2.



Veamten bctt sicheren Platz in der Fabrik verschaffte , oft ohne
Rücksicht auf ihre Verweichungsfähigkeit , während der auf feine
Rechts bestehende Arbeiter den Schützengraben zu erwarten

hatte , werden ebenfalls gebührend gekennzeichnet .
Alles das erscheint recht arbeiterfreundlich . Dennoch ist

der Verfasser der „ Werkspolitik " fern von jeder Sym -
p a t h i e für das Proletariat . Er zieht lediglich die Folge -
rungcn aus den jetzt bestellenden Zuständen und ist bereit , den
Arbeitern das zu gewähren , was ihnen rechtlich zusteht , wobei
er nicht verfehst , die Grenzen dieser Rechte mit juristischen
Spitzsindigkeiten aufzuzeigen , um dem Unternehmer zu nützen .
Der Wert der Gewerkschaften kann nicht besser als durch diese
Arbeit gekennzeichnet werden . Ohne Gewerkschaften wären
die Arbeiter genau so wie vielfach vor dem Kriege dos willen -
lose „ Arbeitermaterial " , mit dem der Unternehmer glaubte
nach Belieben umspringen zu können .

Die Betriebsbeamten , insbesondere die Ingenieure , wer -
den in bewußten und schroffften Gegensatz zur Arbeiterschaft
gestellt . Bon den Ingenieuren wird verlangt , daß sie in der

Gesinnung , soweit sie sich auf die Bewertung der Arbeiter -
schaft und die Beurteilung der Arbeitsdisziplin bezieht , mit
den Werksleitungen übereinstimmen . S i e dürfen sich nicht
gewerkschaftlich organisieren , dafür habe die

Werksleitung diese Beamtenkategorie auch „ darart zu be -
handeln und finanziell zu stellen , daß diese es nicht nötig hat .
an eine gewerkschaftliche Organisasion zur Vertretung ihrer
Interesien zu denken " . Der Dienswertrag miifje daher in¬
dividuellen Charakter haben , jede Tarifierung hat gewerkschaft -
ttche Bindungen zur Folge . Die Fachorganlsationen der

Ingenieure sollen dagegen von dem Unternehmer in jeder
Weise unterstützt werden . Unser Machiavelli sagt den In -
genieuren , „ daß die gewerkschaftliche Erfassung einer Berufs -
gruppe in dem Maße schwieriger oder unmöglich wird , als
jene Gruppe hochqualifiziert , mannigfaltig gegliedert und mit
den vielfeisigsten kulturellen Interessen ausgestattet ist ".

Damit wird den höheren Betriebsbeamten die Zugehörig -
keit zu einer gewerkschaftlichen Organisation als das Merk¬
mal der minderqualifizierten und mit niederen kulturellen
Interessen ausgestatteten Berussgruppen hingestellt . An die

gewerkschaftlichen Organisationen wird der Makel der
Minderwertigkeit geknüpft . Und daß der Bersasier
im Arbeiter im allgemeinen Menschen sieht , die niederen
Wertes sind , beweist er einmal dadurch , daß er an mehreren
Stellen seines Buches von Arbeitnehmer „ material " spricht ,
durch die Kritik , die « r an den Bildungsbestrebunaen der
Arbeiterschaft übt , sowie durch die Beurteilung , die der aus
der Praxis hervorgegongene Ingenieur bei ihm findet . Zwar
sagt er zunächst , daß die aus der Praxis hervorgegangenen
Ingenieure sich „ wenig " von den akademisch gebildeten im
Betriebsleben unterscheiden , daß aber den ersteren in höherem
Maße die Fähigkeit abgehe , „ die Belegschaft und letzten Endes
die gesamte Arbeitspolitik kritisch als Glied und Funktion des
sozialen , wirtschaftlichen Organismus zu bewerten und von
einem höheren Standpunkte aus mitzuarbeiten " . Dieses Ur -
teil , auch wenn es nur ein summarisches sein soll , bleibt sehr
bezeichnend für die Auffassung des Verfassers und auch der
Unternehmer .

Das Bildungs st reden der Arbeiter , das nach
der Revolusion besonders stark hinsichtlich des Studiums volks -
wirtschaftlicher Literatur in die Erscheinung trat , wird dahin
gekennzeichnet , daß Neugier , A k t i v i s m u s und S e n »
sa ti o n die hauptsächlichsten Impulse waren , denen es ent -
sprang . „ Ihre Triebkraft verflüchtigte sich alsbald vor einer
dauernden , fleißigen und nüchternen Beschäftigung mit den
vorschnell gestellten Bildungsaufgaben und ließ notwendig eine
Lähmung , ein Unlustgefühl zurück . " — Es braucht gar nicht
geleugnet zu werden , daß große Teile der Arbeiterschaft noch
heute nicht den Wert der Bildung und des Wisiens erkannt
haben . Bielmehr muß das Streben des aufgeklärten und
seiner Klasienlage bewußten Arbeiters dahin gehen , daß man
in jedem Arbeiter von vornherein einen im besten Sinne
des Wortes gebildeten Menschen sehen kann . Dann
werden die Unternehmer nicht nur die Macht der Organisation

Das Lanöheim .
Ein Stück neue Erziehung .

Bon Rudolf Zwetz .

In einer Beziehung sind die Jungen von heute jämmerlich
anspruchslos : Sie wollen nicht fort . Die Sehnsucht nach der schönen
Fremde lebt nicht in ihnen , man muh sie erst züchten . Und welch
reicher « Blldungsmittel gäbe « denn für die jungen Menschen als
reisen ! So kommt ' , daß die paar Klasienausflüge in die „freie
Natur " meist tragikomische Ergebnifle haben : die paar Stunden
Spiel und Wanderung im märkischen Normalforst , eingerahmt durch
qualvolle Bahnfahrten , sind eine verlängerte Freiviertelstunde und
können die tiefaufquellende , echte Wanderfreude nicht wecken : die
kommt nur im kleinen Kameradenkreise und bloß beim gemein -
samen Leben mit der Natur .

Ich suchte mir daher ein Landheim al « dauernden Stützpunkt
für «ine Schar von 8 bis 10 Jungen und fand gleich auf den ersten
Griff das Unglaubliche : ein Bauer überließ mir um Gott « Lohn
ein Nebengebäude , das Echwetnefutterküche und Backofen enthielt ,
und daneben , heizbar und elektrisch beleuchtet , eine Stube , er schenkte
un » Stroh zum Lager und freute sich an unserer Freude . Ja , es
gibt muh noch solche Bariern ! ( Die Gegenbeispiele wohnten frei -
lich dichte bei . )

Da habeck wir nun den Winter über gehaust , fast jede Samstag -
nacht beim romantisch flackernden Ofenfeuer Schauergeschichten er -
zählt und den Sonntag dann mit Entdeckungsreisen ins Umland
und an dt « Ufer unseres Sees verbrocht , Eiszeitspuren erforscht ,
Räuberfeuer entfacht , im Indianerkampf alle Holzsorten Mittel -
europas auf ihre Schlagkraft erprobt , Schnee und Eis und die
Schuttwände der Kiesgruben ( zum Entsetzen ihrer Eigentümer ) be -
fahren . Und unterdessen mußten zwei oder drei das Esten richten .
Mußten ? O, sie drängten sich zu der Ehre , Hausfrau spielen zu
dürfen . Winzige Sextaner haben da fast ohne Anleitung den be -
zauberndsten Kartoffelbrei der neueren Geschichte gebacken , mit

Specksauce und allen Schikanen , auch mit Apfelkompott oder
Knodländern ( oder beidem ) .

Und nun das Wesentliche daran : nicht daß Heimatkunde ge -
trieben und daheim zum Aufsatze verarbeitet wurde — nein , dos

ging schon deshalb nicht , weil häusig genug die schulmößig Schwäch¬
sten und Schwierigsten in der Mehrzahl waren . Die wollten eben
mal raus aus dem Bücherkram : ihr Instinkt witterte hier etwas ganz
anderes , was ihnen wertvoller schien : Erziehung zur Selb -

ständigkeitl
Das , liebe Däter und Mütter , tut uns not . Im wohlbehüteten

Elternhaus «, vielleicht gar abgeschlossen vom Kameradenverkehr ,
bleibt euer Junge „ brav " , ja — aber unselbständig : im Strahenleben ,
als Herumtreiber wird er wohl frühreif in Urteilen und Ansprüchen ,
ober nicht und nie so selbständig , daß er sich in fremder Gegend
unter fremden Menschen mit fremdem Gerät sofort zurechtfände .

an sich erkennen , sondern darüber hwaus zn der Vnsicht
gelangen müssen , daß der Arbeiter als selbstbewußter hoch -
wersiger Mensch nicht mehr als Objekt einer „ Arbeits -
Politik " einzuschätzen und zu behandeln ist. Die Demokratisie -
rung der Betriebe , die durch das Betriebsrätegesetz begonnen
wurde , muß zielbewußt von der organisierten Arbeiterschaft
gefördert werden . Alsdann kann nicht mehr versucht werden .
zwischen dem geistig hochstehenden Arbeiter und dem ebenfalls
gegen Entgelt schaffenden Betriebsbeamten eine künstliche
Schranke zu errichten .

Unzeitgemäße Kritik .
Wenn Deutschvölkische und Deutschnasionale in enger

Waffenbrüderschaft das Vorgehen des preußischen Jnnenmini -
slers Se v e r i n g gegen die Deutschvölkische Freiheitspartei
dazu benutzen , um ein Kesseltreiben gegen die große Koalition
in Preußen zu veranstalten , wenn sie bei dieser Gelegenh . it
das Reichskabinett gegen den preußischen Innenminister aus -

zuspielen versuchen , so ist das nicht wester verwunderlich .
Um so mehr muß es in Erstaunen setzen , wenn das offizielle
Organ der Deutschen Volkspartei , die „ Zeit , in

diesen Chor miteinftimmt . Sie zeigt dabei in ihren Gedanken -

gängen eine Verwandtschaft mit den Ausführungen der

deutschoölkischen „ Deutschen Zeitung " und den Auslassungen
der ehemaligen Deutschvölkischen Freiheitspartei , die einem

Böswilligen zu recht peinlichen Rückschlüssen Anlaß geben
könnten .

Die Einheitsfront von den Deutschvölkischen bis zur „ Zest "
stößt noch drei Richtungen hin vor . Sie versucht den

Schutz des Reichsinnenministers gegen das Verbot einer parla -
mentarischen Reichspartei durch den preußischen Innenminister
anzurufen . Sie wirft dem preußischen Innenminister vor ,
er habe es bei seinem Vorgehen verabsäumt , rechtzeitig seine
Mimsterkollegen zu unterrichten . Sie fordert endstch das Ver -
bot der Kommunistischen Partei .

Sind diese Vorstöße berechsigt ? Im ersten Punkt schei -
nen die Beschwerdeführer selbst ihrer Sache nicht ganz sicher
zu sein . Sowohl die „ Zeit " als die „ Deutsche Zeitung " kom -
men nach längeren juristischen Deduktionen zu der Anschauung ,
daß ein Eingreifen des Reichsinnenministeriums
verfassungsrechtlich nicht gegeben fei , daß vielmehr zunächst
nur der Staatsgerichtshof effie endgültige Entfchei -
dung treffen könne . Wir möchten das fast bedauern , denn
wir glauben Grund zu der Annahme zu haben , daß Reichs -
innenminister Oeser in diesem Fall mit dem preußischen
Innenminister Seoering durchaus einer Meinung ist . Was
den zweiten Punkt anbelangt , so waren nicht nur die Mit -
glieder des preußischen Kabinetts , sondern auck Mitglieder des
Reichskabinetts über die Anschauungen ' des Herrn Severing
in dieser Materie genügend unterrichtet , um nicht gerade er -
staunt zu sein , wenn in der entscheidenden Stunde
ein rasch er Zugriff erfolgte . Im übrigen wird die

heutige Sitzung des preußischen Ministe -
riums ergeben , ob nickst auch die beiden volksparteilichen
Mitglieder des Kabinetts , die Herren Richter und B o e l i tz,
zu der Anschauung gelangen , daß der Innenminister nicht
anders handeln konnte , als er gehandelt hat , wenn er sich
nicht selbst des Landesverrats schuldig machen wollte , lieber
den Punkt drei zu sprechen hätte nur Zweck , wenn man der
Kommunistischen Partei Deutschlands nachweisen könnte , daß
sie als solche einen landesverräterischen Anschlag ausgearbeitet
und versucht hat , ihn in die Praxis umzusetzen . Kann

man derartige Pläne nicht vorlegen , dann handelt es sich
nur um das übliche Ablenkungsmanöver , das noch stets in

Erscheinung trat , wenn sich die Herren Rechtsradikalen in die

Brennesseln setzten .
Denn das ist der Angelpunkt : Läßt sich der Nachweis

erbringen , daß die Deutschvölkische Freiheitspartei auf den

Rechtsputsch hinarbeitete , dann hat Innenminister Severing
seine Pflicht erfüllt und verdient alle Anerkennung für sein
mutiges und energisches Eingreifen ; ist das nicht der Fall .

Erst wenn er mal mit wenigen Getreuen sich durch weite Wälder ge -
kämpft hat , wenn er die Holzlast aus dem Wald « in » Heim geschafft
und dort sich seine eigene Wirtschaft hergerichtet hat , erst im Zu -
sammenleben mit den Kameraden , die Lager und Tisch mit ihm
teilen , erwacht jene Selbständigkeit , aus der dann die Reiselust , die
Sehnsucht nach der Ferne wächst .

Sarah Sernharöt .
Sarah Bernhardt , die populärste Bühnenkünstlerin Frank -

reichs , ist nach langem Krankenlager , fast 80 Jahre all . gestorben .
Di « „göttliche Sarah " war durch ihr « Exzentrizität und nicht

immer geschmackvolle Reklamesucht ein « Weltberühmcheit geworden ,
deren Namen auch der kannte , der den Theaterdingen fern stand .
Dieser Umstand ließ oft übersehen , daß sie außerdem «in « wirklich
große und ernst « Künstlerin war . Eine schlanke , aber nicht auf -
fallend hagere Figur von außerordentlicher Elastizität und Gewandt -
heit , ein Kons mit ausdrucksvollem Prosit und kleinen , etwa » matt
blickenden Augen , eine nicht starke , aber wohlklingende und sehr
modulationsfähig « Stimme — das waren die äußeren Mittel , mit
denen sie ihre Wirkungen erzielte . Di « Art , wie sie sich dieser Mittel
bediente , war von der auf unsere » deutschen Bühnen heimischen
Kunst der Menschendarstellung freilich weltenweit verschieden . Ihr «
Art wurzelte mtt allen Fasern in der sozenmincen klassischen
Tragödie der Franzosen , in jener Tradition , die der große Thea -
traliker Corneille begründet und der größere Moliäre vervollkommnet
hat . Rhetorische und plastische Wirkungen sind das A und O
dieser Kunst . Wohlkingend « Rezitation schöner Wort « , begleitet von
einem maßvollen , aber doch zugleich effektreichen Spiel der Mienen
und Gebärden ist der Grundcharakter d « seit Jahrhunderten von
Geschlecht zu Geschlecht sich fortpflanzenden französischen Stils . Wer
diesen Stil nur aus den Darbietungen mittelmäßiger Künstler #cnnl ,
ist leicht geneigt , schlechthin von hohlem Pathos und tanzmeisterttcher
Grandezza zu sprechen . Wer aber je erfahren hat , was eine Sarah
Bernhardt mnerhalb dieses Stilrahmens zu leisten vermocht «, der
wird zu «iner milderen Beurteilung der viel verlästerten franzö -
fischen Bühnentradition gelangt sein . Er erkannt « dann , daß dieser
Etil trotz der engen Grenzen , die er der einzelnen Künstteriirdi -
oidualitat zieht , doch der Entfaltung eines starken , hinreißenden
Temperaments nicht binderlich ist . Er erkannte , daß der Stil wahr «
Große und Tiefe in der Menschendarstellung nicht ausschließt . Wer
die Bernhardt weisen und lachen , anbeten und fluchen , jubeln und
rasen sah , der mußt « gestehen , daß dies « streng stilisierende Kunst in
ihrer höchsten Bollendung doch Wirkungen erzielte , die zum Herzen
drangen . Freilich , nur in . Momenten der stärksten Leidenschaft ver -
machte die Künstlerin solche Wirkungen zu erreichen . Für seine
Stimmungen , zarte Nuancen , schwankende Ueberaangsforben besah
sie keine Ausdrucksmittel . Schon im ruhigen Dialog , in den «igent -
lichen Konversationsszenen , war sie farblos und uninteressant , und
man hatte den Eindruck , als ob st « rasch über dies « Niederungen hin -
wegzueilen sucht «, um bald zu den dramatischen Höhepunkten zu ge -
langen , hie ihr eigentlich « Revier bildeten .

Wer die Bernhardt in ihren Glanzrollen ( Fedoro , Phädra ,
Andromache . Zaire usw . ) gesehen Hot. der lernt « ein « Kunst ver -

dann allenthalben wäre ein Vergleich mit der KonnmmM »
schen Partei berechtigt . Das Material , das über den völkischen
Hochverrat nicht nur aus Preußen , sondern auch aus
Baden und Thüringen vorliegt , wird Aufklärung brin¬

gen und wird zeigen , ob nicht auch das Reich genötigt ist ,

einzugreifen . Wie wäre es z. B. , wenn der vom m i l i -

tärischen Aktionskomitee der Deutschväll ischen
Freiheitspartei organisierte Saalschutz neben den offi -
ziellen im Sinne des Worts gelegenen auch noch anders ge -
artete Aufgaben hatte ; wie wäre es , wenn militärische Skizzen
vorlägen , die man vielleicht nicht ganz mit Unrecht als

Pläne zum Sturm auf Berlin bezeichnen könnte ?

Ist es verständlich , wenn der preußische Innenminister
über derartige und ähnliche Dinge Stillschweigen übt , um

den Resultaten dergerichtlichenUntersuchung nicht

vorzugveifen und um aus außenpolitischen Grün -

den von der Angelegenheit nicht mehr an die Oeffentlichkeit
zu bringen , als unbedingt notwendig ist ? Der Teil der Presse ,
der noch Wert darauf legt , nicht mit den Deutschvölkischen
in einen Topf geworfen zu werden , hätte also allen Anlaß , in

Ruh « das Urteil der gerichtlichen Instanzen abzuwarten und

nicht einer gewisien Mode zu unterliegen , die jede Art Lan -

desverrat in das deckende Mäntelchen des Nationalismus ein -

hüllt , während sie die Aufdeckung landesverräterischer Ab -

sichten als Hochverrat verschreit

Phantasien über Sachsen .
Deutschnationale Ableukungsmanüver .

Di « Berstöndigunq zwischen unserer Partei und den Kommu »

nisten üb » ? die Läsung der sächsischen Regierungskrise gibt der re »

attionären Prcss : die erwünscht « Gelegenhett van einem kommu »

ni st ischen Sieg « w Sachsen zu faseln unb zur Ablenkung von

der in Wirklichkett der Republik unmittelbar drohenden

Gefahr durch die bewaffneten Rechtsbanden in Bayern und im

Reich auf eine angeblich bestehende oder sich bildende „ Rote

Armee " in Sachsen hinzuweisen . In Wirklichkeit haben aber

diese „ Abwehrorganislttionen " in Sachsen , ähnlich wie in München ,

nach dem Worllaut der Dereinbarungen lediglich die Aufgab « , r e -

publikanische Beranstaltungen vor den Angriffen na -

tionalisttscher Organisationen zu schützen , und niemand wird be -

streiten können , daß dieser Schutz ' notwendig ist . In München

sind z. B. durch die Abwehrorgamsattonen der Arbeiterschaft

auch demokratisch « Versammlungen geschützt worden .

Wir wiesen bereits darauf hm , daß unsere sächsischen Genossen

gar nicht daran denken , etwa gemeinsame Organisationen mit

den Kommunisten zu bilden . Di « „ Leipziger Dolkezeitung "

weist das in einer erneuten Polemik gegen die kommunistisch «

„ Sächsische Arbeiterzeitung " ganz ausdrücklich zurück .
Sie wendet sich in scharfer Form gegen die Hetze der kommunistischen

Press «, die die zustondegekommene Berständigung nicht im Inter -

esse der Arbeiterschaft zu einem gedeihlichen Zusommenarbetten auf

demokratischer Grunttage ansnützen will , sondern unter den hef -

tigsten Beschimpfungen betont , „ daß mtt der gegenwärtigen Beendi -

gung der Regierungskrise die krisis der Sozialdemokrattjchen Partei
und der Gewerkschaften beglnoe " . Die „ Lolkszeitung " betom

demgegenüber : „ Hier ist der Wunsch der Vater d » Gedankens .

Die ZNasseuorgcuttsakiouen der Arbelker , die SozwldemokraÜschc

Partei und die Gewerkschaften sollen zerschlagen werden , damit die

Kommunisten die verrückten Pläne der Moskauer Diktatoren dvrch -

führen könne » . Deshalb die niedertröchligen Beschimpfungen und

Verleumdungen , deshalb die fortgesetzten Versuche , die sozialistischen
Führer bei den Massen in Mißkredit zu bringen , deshalb tagtäglich
die schamlose Verunglimpfung der sozialdemokratischen Presse . "

Die sächsische Sozialdemokratie denkt also gar nicht daran , mit

der Schaffung von Abwehrorganisationen etwa militärische Angriffs -

truppen nach dem Muster der Hitler - und Roßbach - Banden zu

schassen . Di « Arbeiter haben nur oerständlicherweise nirgends Lust ,

sich von den reaktionären Mordorganisationen überraschen zu lassen .
Die Sorge der „ Kreuz - Zeitung " ist mehr als überflüssig . In dem

Moment , in dem die Hiller - Van den und ihre geistesverwandten Or -

gauisationen m Norddeutschlcmd endgültig beseitigt sind , wird

stehen , die gewiß für unsere moderne Menschendarstellung nicht vor -
bildlich ist und sein darf , die aber auf die Entwicklung der Schau -
spielkunst — auch der unsrigen — stüher die folgenschwersten Ein -
slüsse ausgeübt hat . _ _ John Schitowsti .

„ Eine glücklich « Ehe " . Peter Nansens Lustspiel wird jetzt
im Steglctzer Schloß parktheater (kl . Haus ) von guien
Schauspielern mtt jenem freundlichen Wohlwollen gciaielt , da » aus
ein liierarisch anspruchslos « Publikum immer bestrickend wirkt . Die
Frau , die in „glücklicher " Ehe mit einem gleichbleibenden Männchen
und einem sich jeweils erneuernden Liebhaber lebt , gibt Köthe
H a a ck voll süßer Ekrupellosigkeit mit einem Unterton bewußten
Dirnentums . Sie zerreißt damit eine feine Linie , die um dieses
Weibchen gelegt ist . Der erste Liebhaber wird von Artur Schröder
auf den schönen Mann hin gespielt , der für dieses Abenteuer eine
beträchlliche Dosis rührender Melancholie springen läßt . Den zwei -
ten Liebhaber gibt Peters - Arnolds zuerst als dummen , dann
als guten Jungen . Adolphe E n g e r s verstrickt sich unlösbar mit
dem Mohr als Trottel von Ehegatten . Die Regie Emil Geyers
beschränkt « sich aus Situationen im trauten Heim , was den Ehe¬
leuten im Parkett nicht recht geheuer vorkommt . K.

Vortrag russischer Dichtungen . Im Meistersaal , Kothen « «
Straß « . Emst Friedrich steht am Voriragzputt und liest bei
mattem Lampenscksme russisch « Dichtungen . Im dunklen
Saale sitzen seine Anhänger : Burschen mit nackten Waden und lon -

si «n Haaren , dazwischen Mädels in „ Gewändern " . Doch auch �Zivil "
ist vertreten . Lautlose Still « herrscht im Raum , als Friedrich mit
dem „ Sturmeskünder " den AbcNd eröffnet . Dann liest er Dosto¬

jewskis „ Der Priester und der Teufel " , um darauf Tolstois „ Un -
schuldig verurteilt " meisterhaft zu Gehör zu bringen . Manches
Auge wird naß . Russischer Humor , darunter „ Der Tod eines B« -
amten " gab den Lachmuskeln der Hörer einige Anregung Der ge -
lungene Abend hätte ein volleres Haus oerdient . r . seh .

Vom Wiesbadener Theaterbrand . Wie die Verwaltung de »
Wiesbadener Staatscheater » mitteilt , sind die anderweitig oerbrei -
teten Meldungen über die Brandkatasttophe stark übertrieben .
Das Feuer Hot lediglich das Bühnenhaus , da , cmgrenzende Deto -
rations - und Möbelmagozin und die Rüstkammer zerstört . Au -
schaucrraum , Foyer , Bureau - , Garderoben - und Kassenräume , sowie
fast sämtlich « übrigen Magazine sind unversehrt geblieben . Da also
nahezu der gesamte Dekoration » , und Kostümfundus , die Bibliothek
und die Musikinstrument « erhalten geblieben find , können die Bor -
stellungen nach Wiederaufbau der Buhne in aller Weis « sofort wieder
aufgcnmnmen werden . Man rechnet damit , daß dies in sechs bis
acht Monaten der Fall sein wird .

Eine photographische Setzmaschine . Ein « neue Setzmaschine ,
die die Photographie zu Hilfe nimmt , ist von einer amerikanifchen
Firma konstruiert worden . Sie erinnert nach einem Bericht der
Frankfurier Wochenschrist . „ Die Umschau " , in ihrer äußere « Ge -
stall an die Linotype , die Matrizen sind ober klein « Giosne - taiive
oder Positive des Buchstadenbildes , Für jeden Buchstaben gibt es
ein besonderes Negativ , das durch Anschlagen der Tastatur steige .
geben wird und zu einem Zeilenträger läuft . Sobald ein « Zell «
fertig ist , wird sie automatisch zu der Höh « der Kamera und der



kein Mensch vi ehr von . . Wwehrorganisationen ' " reden . — Noch viel

überflüssizer ist die heuchTerische Sorge um dos Wohl und die Ent -
»icklung der Sozialdemokratischen Partei . Die Stellung de ?
icchfischen Genosien , wie sie in der Leipziger Dolkszeiwng� zum
Ausdruck kommt , beweist zur Genüge , daß niemand in Sachsen
daran denkt , den Kommunisten Dorspanndicnste zu leisten .

Toüesurteile im Moskauer Prozeß .
WarfckMl , 26 . März . ( WTB . ) Nach einer Meldung der polni -

schen Telegraphenagentur aus Moskau wurde heute früh das Urteil
in dem Prozeß gegen die katholischen Geistlichen verkündet . Erz -
bischof Zepliak und Prälat Butkewitz sind zum Tode ver -
t - neilt worden , die anderen Geistlichen müssen Gefängnisstrofen von
3 bis 10 Jahren verbüßen . Die beiden Todesurteile

werdenamDonnerstagvoll st reckt . Wie die Warschauer
Blätter berichten , hat der polnisch « Minister Sikorski gegenüber dem
Sowjetvertreter in Warschau Obolenski kein Hehl aus der Erregung
gemacht , die dieses drakonische Urteil in der polnischen Oeffentlichkeit
hervorrufen wird .

Der Moskauer Prozeß gegen die katholischen Geistlichen ,
Zw? seit einigen Tagen die öffentliche Meinung in Rußland
und Polen auf das lebhafteste beschäftigte , steht in Verbindung
mit dem Widerstande , den eins Reihe katholischer Geistlicher
im vorigen Yahre gegen die von der Somjetregierung ange¬
ordnete Beschlagnahme der Kirchengüter leisteten . Die An -

geklagten beriefen sich zur Rechtfertigung ihrer Haltung auf
das kanonische Recht , während der Vertreter der Anklage , K r y -
l e n k o , den Standpunkt vertrat , daß die Angeklagten die re -

ligiösen Vorurteile der Bevölkerung ausnutzten , um einen

gegenrevolutionären Vorstoß gegen die Sowjetmacht zu unter -

nehmen . Krylenko beantragte denn auch gegen vier Ange - �
klagte das höchste Strafmaß , die T o d e s st r a f e , wahrend er
für die übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen verlangte .

Das Gericht wagte es . anscheinend nicht , der Blutforde -
rung Krylenkos , dessen Haltung bereits aus dem vorjährigen
Sozialistenprozeß in Moskau zur Genüge bekannt ist , zu
widersprechen . Andererseits konnte es sich aber auch nicht
der Tatsache verschließen , daß in einer Reche westeuropäischer
Länder , vor allen Dingen in Polen , ein heftiger Feldzug
gegen den Moskauer Prozeß im Gange ist . Das Gericht
wählte einen Mittelweg , indem es statt der versangten
vier bloß zwei Todesurteile fällte . Dieser Versuch eines

Kompromisses wird jedoch weder die berechtigten Anklagen
gegen die Sowjetjustiz mildern , noch die Erregung dämpfen ,
die in verschiedenen westlichen Ländern aus Anlaß des Mos -
kauer Prozesses erneut gegen Sowjetrußland eingesetzt hat .

Die Hungersnot in Rußlanü .
Moskau . 26. März . ( MTB . ) Wie die Russische Tele -

grapheu - Ageutur berichtet , teilte Winokuro « auf einer Sitzung
der Svmznisston der huugerhilfc mit . daß die Situation in den vom

Hunger beste ffeneu Gebiete » sich zu verschlimiaern beginne .
Zln der Wolga befinden sich 4M Millionen Menschen in
einer schweren tage - Sie sind für die nächsten drei Monat « nur
mit der Hälfte der uätigen LedensmiLel eingedeckt . Die Kommission
will ihr Hilfe « « ? bis zur neuen Ernte verstärken .

Die hier ernstlich bekanntgegebenen Angaben über die

Hungersnot in Rußland stehen in krassem Widerspruch zu den

Erklärungen der kommunistischen Presse , daß die russischen
Getreidespenden für die Ruhrbevölkerung aus den „ Ueber -

schössen " der Sowjetregierung stammen .

Tagung der Z. Internationale . Das geschaftsführende Präsidium
der Exekutiv « der 3. Internationale hat beschlossen , die Exekutiv « zu
einer Pienartaguag im Mai einzuberufen . Visher sind folgende
Punkte der Tagesordnung festgesetzt : Di « Ruhrbefetzung : die weitere

praktisch « Durchführung des Kampfes um die Einheitsfront : die

Bekämpfung des Fascismus : die Vetriebsrätebewegung : die Ar -

teiterbewegung in England : die bevorstehende Vereinigung der
2. und der Wiener Internationale . «

Veleuchtungsquelle gehoben und der Kameraverschluß öffnet sich
selbsttätig : durch die Glosbuchstaben ' fällt Licht , und so wird die
Zelle auf einem Film aufgenommen , der dann in üblich « Weis «
weiterbehandelt und zum Uebertragen auf die Zinkplatte , von der
b « Druck erfolgt , benutzt wird . Dos Bild der Zeile kann ver »

großen oder verkleinert werden , so daß von einer Schrift die ver -
{chiedensten Grade zu erzielen sind . Die Maschine wird bereit »
ifir den Satz von zwei Zeitungen benutzt , deren Druck dann in

Ossset erfolgt .
Wie alt war Methusalem ? Die 969 Jahre , die die Libel diesem

betagtesten der Patriarchen zuerkannt , haben der Wissenschast viel
zu raten gegeben , denn es ist natürlich ausgeschlossen , daß die Erz -
näter wirtlich dos hohe Alt « «reicht hätten , daß in ein « solchen
Zahl van Jahren nach unseren Begriffen ausgedrückt ist . Man
nimmt daher an . daß die Menschen in den Anfängen der Entwick¬
lung Mondjahre hatten , also daß das , was wir ein Jahr
nannten , einen Monat bei uns entspricht . Danach würden die
969 Jahre Methusalems auf 78 % Jahre zusammenschrumpfen , wenn
man das „ Mondjahr " mit 29M Tagen rechnet . Noch dem Mond -
jähr scheint man nach einem . Lahr " von S Monaten gezählt zu
haben , wobei wohl die fünf Finger der Hand eineJRolle spielten .
Nach diesem Fünfmonatsjahr gerechnet würde das dem
Abraham in d « Bibel zugesprochene Alt « von 17S Jahren
72 Jahren , und Isaaks Alt « van 180 Jahren 74 Jahren bei uns
entsprechen . Man hat auch behauptet , daß Jakob während seines
Aufenthaltes bei Laban ein Jahr kennen lernte , daß zu 6 Monaten
gezählt wurde . Sein Alter von 147 Jahren würde dadurch auf
etwa 73 Jahre herabgesetzt . Dos Jahr zu 12 Monaten Ist zuerst
von den alten Legyptern in die Zeistechnung eingeführt worden .

? er Poribe « » « iKuriiirltendamm 231 } «öffnet am 88. eine
K- vektwauSstellung von Gemälden und Aquarellen van Annemarie
Kruse - von Jakinon » , sowie Slulptur « � Porträttütte » und
Setamiken von Igor von Jaktnow .

ArchSologische Vorträge . Die siaatlichevMuseen veranstalten
vom S. bit lt . April ou » Anlatz deSArchSologischevFerienkursuS
für Lehrer und Lehrerinnen höherer Lehranstalten
folgende D ortrö ge , zum Teil mit Lichibildern : 1. 5. April , 7' f . Uir abends ,
S uttaS Dr . Scharsf : . HäuSlich « SLebcn im alten kl egvptcn " ,
Ort : Hörsaal de » Kunstgewerbemuseums . Prinz . Nlbrecht . Ztr , 7a. . 2. 6. April ,
7' / . Uhr abend «, Jtufto « Dr . A n d r a e : . ZZohnhau « und Geräte
in Alsur und Sabvlon ' . Ort : Wie zu 1. 3. 7. April , 7' / , Uhr
abend «, Geheimrat Dr . Siegond : » Da « griechische DohntauS
und seine Einrichtung ' , Ort : Hörsaal de « Museum « für
Dölkerkunde . «öniggrStzer Str . 120. 4. S April . 7' / , Uhr abend «, Rullos
Sr Köster : . S chtss « und S ch iss a b rt imAltertum ' . Ort :
Die » u t . ö. 10. April . 7*1, Uhr abend «, Geheimrat Prof . Dr . Witcken :
. Ar » ö olo g i ich - Erg eb n iss « der ? a p p ru i s o r s ch u n g ' .
Ort : Nie zu 1. 6. 11. April , 7' / » US? abend «, Obcrstudirndiretlar
St . Gold deck : . D - tantite Neltbild ' , Ort : Wie zu 1. — ES
haben w beschränktem llmsang auch Personen Zutritt , die nicht am KuisuS
teilnehme », gegen Söiung von Sintritttlarten zu je «00 M. ( die ganze Steihe
2b00 Ol ) . EintrittSlaricn mr die ganze Reih - sowie für Einzeloorträge find
com 29. Mörz ab beim Kastellan de » Allen Museum « am Lustgarten und
sür SinzeloanrSge auch an dem betreffenden Saaleingang eine halbe Stunde
r . ot Beginn des Dortraae « zu haben .

Die München « KunstauSfielluug 1923 im WlaSPaloft wird am
1- Juni « röjfnet . Die Aujstellerpapiere sind gegen Bezahlung der
Selbstloste » ad 3. April im Sekretariat des Glaspalopes erhältlich .

ftaf der Suche nach Koks .
Aus dem Ruhrgebiet . 26 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Dm

Sonntagmorgen um 6 Uhr rückte auf der Zech « „ R Heinbaben "
bei Gladbeck « in Bataillon Belgier an und besetzte sämtlich «
Anlagen . Damit machen die Belgier zum erstenmal selbst den

Versuch , sich auf diese Weis « Koks und Kahle unmittelbar von
den Zechen zu beschoffen . Den Sonntag haben sie vermutlich des -
halb gewählt , weil sie an diesem Tage mit keinem großen Wider -
stand der Arbeiterschaft rechneten . Der Betriebsrat « klärte
jedoch sofort , daß die Arbeiterschaft die Arbeit niederlegen und
nur die Notstandsarbeiten verrichten werde , solange belgisches Mili -
tär die Zeche besetzt Halle . Tatsächlich ruht « die Arbeit am Montag -
morgen vollständig . Der Lorsitzends des Betriebsrots ist Kam -

munist ! Die Zeche „ Rheinbaben " beschäftigt insgesamt 0000 Ar -
better und förderte durchschnittlich 2600 Tonnen täglich : sie ist die

größte staatliche Zeche im Gebiet von Recklinghausen . Auch die

Franzosen sind am Sonntag zur Besetzung weiterer Zechen , so
„ Schlegel " und „ Eisen " bei Westerholt , geschrillen . Auf d « Zeche
„ Eoncordia " haben sie am Sonnabend mit dam Abtransport von

Kohle begonnen .
Um die Schwierigkellen , die den Franzosen und Belgiern durch

Erhebungen der lOprvzentigen Ausfuhrabgab « aus dem besetzten
Gebiet mll England « wachsen sind , zu beheben , hoben sie zwischen
Denrath und Düsseldorf - ReichhÄz «ine neutral « Zone von hundert
Meiern geschaffen . Dadurch gelangt die Wave aus dem englischen
Gebiet zunächst in unbesetztes deutsches Land , woraus Franzosen
und Belg ! « dann die Ermächtigung zur Erhebung d « Abgabe
Herletten .

Vom Kriegsgericht in Hattingen find ein gewiss « Karl

Rosseck und Josef Hock in contumecie zum Tode verurteilt worden ,
weil sie seinerzeit auf dem Dahnhof in Bochum mtt einigen franzo -

fischen Soldaten zusammen genächtigt hatten , von denen später

einige gestorben sind .

Verkehrserfolge .
Die Franzosen haben nach eigenen Angaben 20 000 Kilometer

der deutschen Reichsbahn besetzt und lassen darauf täglich 137 Per -
sonenzüge verkehren . Zum Beweis für die sich ständig steigernde
Benutzung dieser Militärzüge durch die deutsche Bevölkerung führten
sie jetzt als Beispiel an , daß die kranzösisch « Milttärbahn im besetzten
Gebiet innerhalb fünf Togen 22 Millionen Mark an Fohrgeldern
eingenommen habe . Diese Zahlen , die die Franzosen selbst an -
geben , ermöglichen folgende Berechnung : Bon der Einnahme von
22 Millionen Mark entfallen bei 20 000 Kilometer 1100 Mk. auf
1 Kilomet « bei 137 Zügen und in ' fünf Tagen : auf einen Zug also
der 137 . Teile gleich 8,02 Pik . und auf einen Tag 1,60 Mt . Legt
man den Fahrpreis 4. Klasse mtt 16 Mk . für den Kilomet « zu -
gründe , so ergibt sich, daß die Franzosen nach ihren eigenen De -
Häuptlingen in den als besondere Leistung « wähnten fünf Tagen
an einem Tag auf je einen Kilometer ' / » Person befördert haben .
Daß das etwas wenig ist , wird selbst jeder Franzose zugeben müssen ,
der diese Berechnung selbst aufmachen kann . 137 Zuge zur Be -
wältigung dieses „ Verkehrs " täglich laufen zu lassen , sieht nach reich -
licher Verschwendung aus , ganz abgesehen davon , daß bis heute
weder die genannte Zahl an Zügen täglich führt , noch die genannten
Einnahmen «ziett sind .

Seschlagnahme üeutstber Reparationsgüter .
Paris . 2«. März . ( E( 5. ) Das Ministerium für öffentliche Ar -

betten veröffentlicht folgende Not « : Die Interalliierte Rhein -

landkommiffion und das Generalkommando der Rheinarm « «
ordneten am 16. und 23 . März die Beschlagnahm « jener von

französischen Geschädigten in Deutschland bestellten Waren

an , die sich im besetzten Gebiet befinden . Dos französifch « Bureau

für die Rückerstattung in Wiesbaden hat Austrog , diese Ber -

ordnung durchzuführen . Es besitzt eine List « aller von den Fron -
zofen bestellten Waren . Diese sollen noch ihrer Beschlagnahm « durch
das Wiesbaden « Bureau nach Frankreich geschafft werden , und
die Geschädigten werden die bestellten Waren dann zu den früh «
vereinbarten Bedingungen erhalten . Sie können sich wegen aller

nötigen Auskünfte an das Wiesbadener Bureau wenden und dort

auch über das Eintreffen von Lieferung « » Erkundigungen einziehen .
Geschädigt », die Deutschen im besetzten Gebiet Aufträge zugehen
ließen und « fahren haben , daß die betreffenden Waren im besetzten
Gebiet logern , können sich gleichfalls an das Bureau wenden und

ihm von dem Lagerort Mitteilung machen , damit die Waren de -

schlagnahmt w« den können . Andttersetts wurde die Beschlagnahm «

jener Waren angeordnet , die von den Franzosen im freien Handel

bestellt und im voraus bezahlt worden waren . Auch zur Durch -

führuug von Beschlagnahmen , solcher Waren ist das Wiesbadener

Bureau befugt . Di « französischen Geschädigten sollen alle für die

Beschlagnahm « der betreffenden Waren notwendigen Mitteilungen

machen , damit diese vorgenommen werden kann .

Interalliiertenbesprechung m Mailanü .

Pari » , 26 . März . ( WTD . ) Nach « in « Havas - Meldung aus

Rom ist Mussolini nach Mailand abgereist . Zu gleich « Zeit
wird aus Brüssel berichtet , daß auch der belgische Außenminister

Jaspar heute abend nach Mailand abreisen wird . Sospor reist ,
wie „ Pettt Parisien " mitteilt , aus privaten Gründen nach Itakien ,

wird ober in Mailand mtt Mussolini «in « Besprechung haben . Auch
d « polnische Außenminister StrzVnsti werde in Mailand mit

Mussolini » « handeln .

Schweiz unü Internationale .
Di « G«schZftsl «itung der schweizerische « Sozialdemokratischen

Partei beschloß in ihr « letzten Sitzung , dem in Osten zusammen «
tretenden Parteworstind folgende Anträge in bezug auf die

Wied «« richtung der Internationale zu imterbreiten :
1. Die Partei « klärt sich bereit , an der Vorbesprechung der

Wien « sozialistischen Internationale teilzunehmen .
2. D « Beteiligung am Hamburger Kongreß zur Herstellung

d « Internationale wird zugestimmt , falls die Wien « Int « -
natianale . es beschließen sollte .

3. Die Grundsätze d « Wiener Internationale werden als Basis
für die künstige International « vorgeschlagen .

4. die allfälligen Anträge und Bedingungen für den Wied « -

aufbau der Internationale sollen d « Genehmigung des Parteitages
unt « lieg « n .

Di « das Züricher „ Polksrechi " zu dies « Meldung erläuternd

bemerkt , bedeute » die vorstehenden Antröge keineswegs , daß die

schweizerische Parteileitung nun umgefallen sei und sich für den Ein -
tritt in - die Zweite International « erklärt habe . Sollte die Borbe -

sprechung d « Wien « Arbeitsgemeinschaft die Beschickung des Ham -
bürg « Kongresses beschließen , so würde sich an dies « « auch die

schweizerische Partei vertreten lasse », ob « ohne irgend -
welch « Bindung für den Beitritt zu d « in Hamburg zu gründenden
vereinigten Internationale . Darüber , ob hie schweizerische Partei
dieser Internattonale bettritt od « nicht , hätte erst spät « ein

schweizerischer Parteitag zu entscheiden , nachdem die Be -

schrüsse des Hamburg « Kongresses vorliegen .

Rubrfluchtlmge .
Die erste Hilfe . — Borsicht v » r Schwindler « :

Dar Sozialdemokratische Porlamentsdienst meldet :
Zahlreich sind immer noch die Fälle , in denen sich aus den be -

setzten Gebieten Ausgewiesene darüb « beklagen , daß sie beim Bs -
treten des unbesetzten Deutschland von einer Stelle zur an -
deren geschickt werden , ehe sie die zumeist sehr dringend be -
nötigte Hilfe erhasten . Vielfach haben diese Beschwerden ihren
Grund in der bureaukratischen Art , mtt der sich vielfach die Beamten
ihrer Pflicht gegenüber den Ausgewiesenen und Verdrängten ent -
ledigen . An der Grenze des gesamten besetzten Gebietes sind
an de ? Einmündung der wichtigen . Eisenbahnlinien U ebernahm e-
stellen errichtet , die die erste Betreuung und Weiterleitung der Per -
drängten besorgen . Die F ü r s o r g e r i ch t l i n i « u , die allen
irgendwie in Betracht kommenden Behörden und Berufsvertretun -
gen bekanntgegeben find , fußen auf dem Grundsatz der Erstattung
des Verdienstaussalls , Entschädigung für Umzugskosten und für
doppelten Haushalt . Fürsorgeb «echtigt sind alle ausgewiesenen oder

durch Maßnahmen d « Desatzungsbehörden oder aus anderen zwin¬
genden Gründen zum Verlassen des Gebietes genötigten Personen . Die
Kommunen sind durch ein Notgesetz verpflichtet , Rhein - und Ruhr »
mdräugten i « erster Linie Unterkunft zu gestatten .
Der Vermittlung lohnbringender Tätigkeit gilt
das Hauptaugenmerk . Sie erfolgt noch einem Abkommen mtt dem

Reich sarbettsmimsterium in engster Zusammenarbeit mtt den Lon -
desmckeitsämtern und den öffentlichen Arbeitsnachweisen . Für die

freien Berufe nutzt das Rote Kreuz , das zusammen mtt dem de -

hördlichen Apparat arbeitet , seine besonderen Beziehungen aus . Der

ergänzenden privaten Fürsorge in Fällen , sür die die amtliche Für -
sorge nicht in Frage kommt , sollen sich die großen V« bSnde der

freien Wohlfahrtspflege aus Mitteln des deutschen Dollsopfers be -

fleißigen . Die Fürsorge für allegewiesene Beamte und
Redakteure liegt in den Händen der ordentlichen Behörden . Das
Rote Kreuz ist im besetzten Gebiet bei Behinderung der B« -

Hörden durch erste Hilfeleistung bei Gewährung von Vorschüssen ,
dem Herausschaffen des Hausrats und der Beschaffung und Her -
stellung von Wohnungen im unbesetzten Gebiet tätig . Die Zahl
d « nichtbeamteten Fürsorgeberechtigten ist glücklich «weise noch nicht
so groß und belauft sich zurzeit auf nicht mehr als 1000 Personen .
Wie bei allen großen Flüchllingsbewegungen , so sind auch jetzt
wieder ungeheuer viele Abenteurer und Schwind -
ler dabei , die Konjunktur auszunutzen . Man spricht davon , daß
rund 30 Proz . oller Gesuche um Hilfe und Fürsorge von Sttiroinb -
lern und Abenteurern gestellt werden . Die gesamte Oeffentlichkeit
hat daher äußerste Vorsicht gegenüber solchen Existenzen zu üben .

�Wahrheitsbeweis erbracht " .
Vor der Erfurter Strafkammer stand vor kurzem

der Schriftleiter Wendel von d « „ Mitteldeutschen Zettung " .
Erfurt , als Angeklagt « , Klag « war der Stadtrat zu Ger » .
Wendel hatte im Frühjahr 1922 m einem Bericht behauptet , in
Gera herrschten skandalöse Zustände im Schulwesen ,
der Seiter des Schulamts {ei unfähig zur Führung seines Postens .
die überstürzte Einführung ein « Bersuchsfchuke habe das ganze
städtische Schulwesen in Verwirrung gebracht und desgleichen mehr .
Für den beleidigten Lest » des ©thukornts stellte der Oberbürger¬
meister Strafontrag . Als Zeugen waren vom Verteidig « des

Deklagten geladen : zwei Lehrer d « Perfuchsschule , drei Lehrer der

übrigen Geraer Schulen und der Landtagsabgeordnete Topeziarer -
weister Grötsch - G« a , außerdem Kreisschulrot Iunghanns - G« a .

Die Verhandlung wurde von den , Staatsanwalt so ge «
führt , daß üb « Schulleben . Schulzucht und Lenibetrieb in der

Versuchsschule nicht die Lehrer dieser Schul « , sondern
andere Zeugen vernommen wurden , die zwar noch niemals in die

Versuchsschule hineingesehen hatten , aber fett Bestehen der Ver -

suchsschul « diese mtt allen Mitteln bekämpft hatten . Die Der -

suchsschullehrer durften dafür über ganz selbstverständlich « Dinge
( Klassen - , Schüler , und Lehrerzahl usw . ) aussagen . Alles übrige
wurde ihnen großmütigst erlassen . , Dabei kamen die herrlichsten
Dinge zum Vorschein . Lehr « Leube verstieg sich zu der Behaup
tung . daß an d « Versuchsschule Nackttänze aufgeführt wer -
den . Lehr « Lautenschläger bezeugte , die Versuchsschule sei
von den sozialistischen Mehrheiten im Stadtrat ,
Schuloorstand und Gemeinderat beschlossen worden . Dabei haben
Schttlvorstand und Stadttat eine bürgerlich « Mehrheit ,
und Lautenschläger sitzt selbst mit b « otender Stimme im Schulvor .
stand . ( Beide Körperschaften , Schuloorstand und Stadttat , haben
damals der Einrichtung der Versuchsschule einstimmig zugestimmt . )
Und alle diese Aussagen waren eidlich erhärtet ! Kreisschulrat
Imighamis bestritt in sein « Aussage einige d « gemachten Aus -

sagen . So stand Eid gegen Eid . Doch das Recht des An -

kiagevertteters , auf frühere Zeugen zurückzugreifen und die

Widersprüche zu klären , stand nur auf dem Papier .
So kam es , wie es kommen mußt « , der Wahrheitsbe -

weis wurde als erbracht angesehen . Zur Kennzeichnung
dieses Wahrheitsbeweises möge noch die Tatsache dienen , daß Bor -

gäng « im Jahre 1928 herholten mußten , um als

Unterlogen für den Wahrheitsbeweis des bewußten Artikels ,
d « sich mit Vorgängen im Frühjahr 1922 befaßte , zu
dienen . Freisprechung des Angeklagten war noch diesem
Verlauf der Verhandlung eine Selbsttarständlichkeit . Das letzte
Wort in dies « Sache ist jedoch noch nicht gesprochen !

» Er soll unser Kaiser werüen ! "
Lu » Flensburg wird uns geschrieben : Kaum fft etwas

Gras gewachsen über die bedauerlichen Verhältnisse in der

Marineschule Mürwik bei Flensburg , so erhalten wir jetzt
wieder Kenntnis von einem Vorgange auf dem Fernsprechamt
in Flensburg , der darauf schließen läßt , daß auch dort m o n -

archistisch « Umtriebe im W« ke sind . Der weiblichen
Beamtonschast bereitet scheinbar die freiwillige Abwesenhett des Ex -
kronprinzen großen Kumm « . Sie befürworte deshalb in
einem Rundschreiben seine Rückkehr , wozu sie während des

Dienstes Unterschriften sammelt . Auf diesem Schreiben
befindet sich auch der Zusatz : „ Er soll unser Kaiser
werden ! "

Die Damen in Flensburg folgen damit nur dem bewährten
Leffpiel ander « Patriotinnen , die auch in Berlin ihr Unwesen
treiben . Wir haben beretts in einigen Fällen davon Mitteilung ge -
macht . Will die Reichsregierung diesem monarchistischen Treiben

ihrer mehr oder weniger weiblichen Beamten stillschweigend zu -
schauen od « erinnert sie sich daran , daß auch noch ein Gesetz zum
Schutze der Republik und ein solches über die Pflichten der Beamte »

in der Republik besteht ?

Hugo Skune « in Rom . Ueber die Besprechungen , die Hugo
Stinnes mtt dem Präsidenten der American Steel Eorporatton ,
Gary , in Rom gefuhrt haben soll , erfährt der Korrespondent der

, . Information " in Rom , man nehme an , Stinnes habe Gary ersucht ,
seinen Einfluß auf die ameriranischeN Industriellen dahin gellend
zu wachen , daß diese Deutschland in der jetzigen Knsis Hilfe brächten .



VeVerMojkbewegung
versthulöung öurch Arbeit .

Zu unserer unter obigem Titel in Nr . 126 vom 16. März oer -
kffentlichten Zuschrift des Aerbandes der Gemeinde - und Staats -

. arbeiter schickt uns die Deputation für das Gesundheitswesen nach -
stehende Erklärung !

Es trifft nicht zu , daß Waschküchen - , Haus - und Stations
mädchen als . nebenberuflich ' tätig angesehen werden . Sie be -
kämmen den vollen Tariflohn für weibliche Arbeitskräfte ihrer
Mersstufe . Eine Trennung der nur mit Reinigungsarbeiten
Beschäftigten von den übrigen Arbeiterinnen hat nur vorüber -
gehend ( zweite Ianuarhälfte ) stattgefunden .

Der tägliche Beköstigungssatz in den Anstalten der Stadt
Berlin für dort oerpflegte Angestellte und Arbeiter beträgt
2553 M . nicht 4274 M. Damit fällt jede Gefahr der Verschuldung
durch die Erstaimng der Naturalbezüge ohne weiteres weg . Die
Arbeiterinnen der Anstalt Gütergotz erhalten den Lohnsatz nach
Ortsgruppe E ( nicht F) , der für weibliche Arbeiter in der Stunde
36 M. ( nicht 150 M. ! ) weniger beträgt als in Berlin . Demnach
wäre der Stundenlohn in Gütergotz statt 589 M. nur 553 M.
i Arbeiterinnen über 24 Jahre ) .

Dazu ist zunächst zu bemerken , daß die Deputation für das Ge -
simdheitswesen etwas berichtigt , was wir nicht geschrieben haben .
Wir haben nicht Beschwerde erhoben über eine Trennung der nur
mit Reinigungsorbeiten Beschäftigten von den übrigen Arbeite -
rinnen , sondern im Gegenteil die Tatsache hervorgehoben , daß die
Waschküchen - , Haus - und Stationsmädchen nach dem Tarif der
Reinewachfrauen entlohnt werden . Soweit der Beköstigungssatz in
Frage kommt , ist «r durch die Verfügung 242 des Magistrats vom
1. März aui 4274 M. festgesetzt worden . Diese Verfügung ist aller -
dings inzwischen aufgehoben worden . Was insbesondere die Arbei -
terinnen der Anstalt Gütergotz betrifft , so ist es allerdings richtig ,
daß dies « den Lohnsatz nach Ortsgruppe F. erhalten , der aber in
Gütergotz nicht 553 M. für Arbeiterinnen über 24 Jahre , sondern ,
wie wir schrieben , 436 M. beträgt .

Die Deputation für das Gesundheitswesen berücksichtigt mich
nicht , daß Arbeiterinnen unter 24 Iahren wohl denselben Bekösti -
gungssatz zu zahlen haben , aber «inen viel niedrigeren Lohn
erhalten . So bekommen jugendliche Arbeiterinnen von 14 bis
17 Jahren 82 bis 319 M. die Stunde , von 18 bis 24 Jabren 365 bis
435 M. Diese Sätze gelten für Berlin und sind für die Ort « der

Umgebung niedriger . Aber selbst noch diesen Sätzen beträgt
der Wochrnlohn bei einer 48stündigen Arbeit für eine 14iährige Ar -
beiterin 3868 M. , für eine 17jährige Arbeiterin 15312 M. , während
der Deköstigungsfatz allein cmch nach dem neuen Satz 17 871 M.

beträgt . Da noch ander « Abzüge für Steuern usw . vom Lohn « ge -
macht werden , haben alle diese Arbeiterinnen Zuschüsse zu
zahlen , um nur ihr Kostgeld aufzubringen .

Di « schwere sittliche Gefahr , die sich aus dieser Tatsache ergibt ,
wird niemandem entgehen . Wir sind keineswegs der Auffasiung ,
daß ein Beköstigungssatz von 2553 M. pro Tag zu hoch gegriffen
ist . Er ist eher zu niedrig . Di « Schlußfolgerimg . die wir aus dieser
Taffache ziehen , ist ein « allgemeine . Sie trifft nicht nur auf
die städtischen Arbeiterinnen zu . Unsere Arbeiterinnen im allge -
meinen , wie auch ein großer Teil unserer Arbeiter geroten bei den

heutigen Löhnen entweder in Schulden , oder aber — und das ist
die Regel — sie gehen geistig und körgerlich langsam zugrunde .

Erhöhung von Unterstützungssätzen .
Der Reichstag hat ein Gesetz zur Aenderung des Gesetze « über

Rotstandsmaßnabmen zur Unlerstützung von Rentenempfängern der
Invaliden - und Angestelltenversicherung angenommen , wonach die

bisherigen Unterstützungssätze und sonstigen Geldbeträge deS Not -
standSmaßnahmengesetzeS vom 1. März 1922 an vervierfacht .
für Orte des besetzten Gebiets , des Einbruchsgebiets und für die
ihnen gleichgesieltten Bezirke verfünffacht werden . Die für
die Unterstützung maßgebende GesamtfahreSeinkommenS -

grenze ist danach , zum Beispiel bei Invalidenrentenempfängern
auf 480 000 M. im nicht besetzten Deutschland und auf 600 000 M.
in den besetzten Gebieten usw . erhöht worden . Erwerbsunfähige .
unterhaltsberechtigte Ebegaiten im HonSstande vonRentenempföngern
sind den zulageberecktigten Kindern de ? Rentenempfänger » gleich -
gestellt worden . Das Gesetz wird demnächst veröffentlicht .

Streik im Bnttergrosthandel .

In einer Versammlung der Kutscher . Arbeiter und Arbeiterinnen
au » den Betrieben des Buttergroßhandels berichtete am Sonntag
vormittag Schultz vom Deutschen Verkehrsbund über die bis -

herigen Lohnverhandlungen mit den Arbeitgebern . Die Lohn -
kommiision war in allen Stadien der Verhandlung stet » bereit ,
mit den Arbeitgebern eine Ve,ständigung herbeizuführen , die je -
doch an dem Starrsinn der Unternehmer scheiterte .

Große Erregung rief e » bei den Versammelten hervor , als der
Referent berichtete , daß die Arbeitgeber erklärt haben , keine

Lohnzulaae gewähren zu können und daß es wohl möglich
fei , mit 40 000 M. auszukommen , da fast alle Lebensmittel um
30 Proz . im Preise gefallen seien .

Noch einer sehr lebhaften Aussprache , in der verschiedene
Redner das Verhalten der Unternehmer scharf geißelten , beschloß
die Versammlung gegen drei Stimmen , gestern Montag früh in
den Streik zu treten . Folgende Firmen werden bestreikt :

Gebr . Eisenhmh . Gebr . Gause , Gebr . Groh , R. Götze . Butter »

Handlung Hausen sen . , A. Kruse . Gebr . MannS , Markuie u. Orbach ,
C. Menge « . W. Pleß , F. Reichelt , O. Reichelt G. nr . b. H. , Schultz «
u. Sohn , C. Simon . Vallentiu u. Co. , C. F. Wienstruck und Nordd .
Meiereien .

Wir bitten die Arbeiterschaft , die Streikenden in ihrem ge -

rechten Kampf in weiigehendstem Maße moralisch zu unterstützen .
Ganz besonder ? wenden wir uns aber an die Kollegen der Spedi -
tionS - nnd Sckiwerfuhrwerksklltscher , sowie an die Kollegen in den
Margarineniederlagen und bitten um strengste Solidarität .

Deutscher VerkebrSbund ( Lebensmittelbranche ) .

Festgenagelt .
Wir haben die bewußte Spaltungsarbeit der KPD . im Eisen -

bahn « verband wie im Baugewerksbund hier dokumentarisch fest -

festellt . Wir haben weiter durch ein Rundschreiben der KPD . an
ie kommunistisch besetzten Berliner Ortsverwaltungen aufgezeigt ,

daß die KPD . den Zeitpunkt für gekommen hielt , mit einer separa -
lisffschen „ Aktion " hervorzutreten . Wir haben weiter festgestellt .
daß weder die Mitglieder noch die Funktionäre der Ortsverwaltun -
gen , deren Namen man unter den Auftuf zu einer Kundgebung
der KPD . gefetzt hatte , darüber beftagt worden sind .

Diese Feststellungen sind der „ Roten Fahne " sehr unangenehm .
Sie irrt sich ober gründlich , wenn sie glaubt , sie dadurch aus der
Welt zu schaffen , daß sie sie abschwört oder verschweigt . Unsere
Genossen werden sie den Abgeordneten der Münzstraße schon unter
die Nase reiben .

Was nun das Ausschlußoerfahren gegen die kominunistischen
Mitglieder des Baugewerksbundss betrifft , bestritt die „ Rote Fahne " ,
daß die Bezirksleitung der KPD . irgendwelche Schritte gegen die
kommunistischen Mftglieder des Baugewertsbundes unternommen
habe . Wohl hätten einzelne Mitglieder des Verbandes der Aus -
geschlossenen dahingehende Anträge gestellt , die Bezirksleitung habe
diese Anträge jedoch abgelehnt .

Darauf haben wir den Wortlaut der Schreiben der Bezirks -
leitung der KPD . an die kommunistischen Mitglieder des Bau -
gewerksbundes veröffentlich ! . In diesen Schreiben heißt es aus -
drücklich : „ Auf Antrag des Verbandes der Ausgeschlossenen . . . '

Wie versucht die „ Rote Fahne " sich nun aus der Klemme zu
ziehen ? Sie schreibt : „ Der „ Vorwärts " gesteht seine Lügen ein ! "
Was sie fönst noch schreibt , ist so dumm , daß jedes Wort darüber
die Mühe nicht lohnt .

Wir stellen also fest : Die Kommunisten spalten bewußt die Ge -
werkschaften . Sie mißbrauchen dazu die Unterschriften von Or -
gam' saffonen und terrorisieren ihre eigenen Mitglieder .

Berliner Ortsverwaltung der Eisenbahner .
Da die „ R o t e Fahne " in Nr . 68 unter dem Titel . Der

Kampf um die Berliner Ortsverwaltung des DEV . " eine Darstellung
veröffentlichte , die in vielen Punkten nicht den Taffachen entspricht ,
forderte der DEV . eine Berichtigung , die er uns zur Der -
fügung stellt . Wir entnehmen derselben :

„ Unwahr i st . „ daß es die Amsterdamer nüt der Wahrheit
nicht so genau nehmen " , „ daß es bewußter Schwindel sei , wenn die
Ortsverwaltung in der Mittwochausgabe des „ Vorwärts " meldete ,
daß sich die Zahsstellenverwalttmgen von Köpenick , Tempelhof .
Lichterfelds hinter die alte Ortsverwaltung gestellt haben " .

Wahr ist : In Köpenick hatten zum 19. März Anhänger
der Opposition im Verfolg der in der Funktionärkonferenz der Opoo -
sstion ausgegebenen Parole eine Versammlung einberufen . Die
Mehrzahl der Versammlungsteilnehmer protestierte gegen die An¬
maßung der Derfammlungseinberufer , worauf die Einberufer mit
ihren Anhängern , insgesamt 26 von 77 Versammlungsteilnehmern ,
die Versammlung verließen und die rechtmäßige Zahlstellenleiwng
die Versammlung weiterleitete . In T e m p e l h o f hat am 19. März
eine ordnungsgemäße Versammlung stattgesunden , die von mehr als
300 Mitgliedern besucht war And gegen eine Stimme beschloß , nur
die rechtmäßige ( alte ) Ortsverwaltung anzuerkennen . In der Ler -
sammlung am Dienstag waren nur 120 Kollegen anwesend , die
allerdings mit . ca . 80 Stimmen den Beschluß faßten , sich hinter die
nichtbestätigte . also unrechtmäßige Ortsverwaltung , zu stellen . Ein -
berufen war diese Versammlung von Anhängern der Opposition ,
nicht von der Zahlstellenleitung . Die am 19. März in Lichter -
f e l d e stattgefundene Versammlung war ebenso einberufen von
Anhängen : der Opposition im Verfolg der angeführten Parole wie
in der Zahlstelle in Köpenick . Al ? Dnberufer bezeichneten sich : Bosy ,
Flatau und Langwisch , die sich al ? Zahlstellenleitung , eingesetzt von
der neuen Ortsverwaltung , bezeichneten . Mit allen gegen drei
Stimmen ( von ca . 65 Anwesenden ) wurde das Bureau abgesetzt
und mit dem gleichen Verhältnis beschloffen , nur ein « satzungs -
gemäße Ortsoerwaltung anzuerkennen .

Unwahr ist ferner , wenn behauptet wird : „ Die erweiterte
Ortsverwaltung , die etwa 50 Mitglieder umfaßt , war nur von
28 Mitgliedern besucht , davon waren ein Teil gar kein « von den Mit -
gliedern gewählten Funktionäre . "

Wahr ist : Die erweiterte Ortsoerwaltung umfaßt 4 3 Mit -
gsieder , bei der Beschlußfassung waren 28 Kollegen anwesend : die
Sitzung war also beschlußfähig . Alle Mitglieder der erweiterten
Ortsverwaltung sind rechtmäßig gewählt worden .

Weiter ist unwahr , wenn gesagt wird : „ Die Hetze der
Amsterdamer DEB . - Bureaukraien und des „ Borwärts " wird jedem
Eisenbahner zeigen , daß die Schädling « der Gewerkschaftsbewegung
nicht in den Reihen der ueugewöhltm Ortsoerwaltung sitzen , son -
dern in jenen Reihen zu suchen sind , die die als polittsche Phantasten
und Verbrecher bezeichnen , die für die Demokratie und das Mit -
bcstimmungsrecht der Mitglieder in dem Verband eintreten . "

Unleugbare Tatsache ist es , daß die Ortsangestelltea sich bei
jeder Gelegenheit alle Mühe gegeben haben , ausgleichend zu wirken ,
was auch oon der Opposition zuweilen anerkannt wurde . Ins -
besondere in der letzten Sitzung der erweiterten Ortsverwaltung
waren es die besoldeten OV. - Mitglieder , die nochmals einen Appell
zur Verständigung abgaben .

In der in dem genannten Artikel angeführten Notiz über die
Zahlstelle Grunewald ist ferner irreführend die Behauptung ,
„die Versammlung nahm einen Antrag an , dem abgesägten ersten
Bevollmächtigten Veeser nur «ine halbe Stund « Redezett zu ge -
währen " .

Veeser war in dieser Versammlung gar nicht anwesend .

Zum Ttreffk der Taardergardetter .
Die „ Nowerordnung " im Saargebiet macht sich bereits be -

merkbar . Diese Notverordnung , die mit fünf Iahren Ge -
fängnis und 10 000 Frank Geldstrafe denjenigen bedrotn ,
der in einer den „öffentlichen Frieden " gefährdenden Weise
verschiedene „ Teile der Bevölkerung " des Saargebietes durch
„ Drohungen , Beschimpfungen oder Verächtlichmachung " gegencin -
ander „öffentlich aufreizt " , die das Gewerkschaftsleben wie das ganz «
Vereins - und Versammlungsleben gefährdet , durch die Dereine und
Versammlungen verboten und aufgelöst werden können , richtet sich
offenbar gegen den Streik der Bergarbeiter . Diese „Not - �
Verordnung " kann nur der Einschüchterung und Knebelung dienen ,
nicht ober der Not der 100 000 zur unfreiwilligen Untätigkeit ver -
urteilten Arbeiter und der 250 000 bis 300 000 Angehörigen der aus
700 000 Köpfen bestehenden Saarbevölkerung .

In der Saarbrücker „ B o l k s st i m m e" zeigt Genosse Kimm -
ritz , daß eine andere Notoerordnung , die zur Wiederherstellung
des Wirtschaftsfrtedens dient , durch gesetzliche Regelung des Mit -
bestimmungsrechts der Arbeiter im Wirffchastsprozeß sowie des
Schlichtungswesens weit notwendiger und besser sei , um die „ Orb -
nung und Sicherheit " im Saorgebiet wiederherzustellen . . .

Anstatt mit den Organisattonen der streikenden Bergarbeiter
über ihre Lohnforderung auch nur zu verhandeln , kehrt die fran -
zösische Bergwerk - verwaltung den bnltalen Machtstandpunkt hervor
und gedenkt die 70 000 Bergarbeiter durch Hunger niederzuzwingen .
Den Zeitpunkt bis dahin sucht man durch Spitzelwirtschaft und
militärisches Machtaufgebot vergeblich zu beschleunigen . Am 23 . März
wurden Stteilposten aus Geislautern , Fürstenhausen und Clären -
thal frühmorgens plötzlich von französischer Kavallerie , Infanterie
und Gendarmerie überfallen und ohne jegliche Veranlassung miß -
handelt , zum Teil mit blanke ? Waffe . Die Mißhandlungen waren
teilweise so schwer , daß einige Leute besinnungslos liegen blieben .
Neun Personen wurden verhaftet und gefesselt abgeführt . Ein Ar -
beiter wurde sogar ans Pferd gebunden , wobei chm die Kleidungs -
stücke buchstäblich vom Leibe gerissen wurden . Ferner wurde ein
Arbetter nach Lothringen verschleppt . Auch von anderen Ausschrei -
timgen des Militärs gegen Streikende wird berichtet .

Die Skreikleituno der Saarbergleule wendet sich in einem Am -

ruf an die Belegschaften gegen die geütissenllich verbreiteten Gerüchte

zur Verwirrung der Streikenden . Zumal oon einer baldigen Bei -

legung des Stte ks oder von Verhandlungen zu diesem Zweck ist der

Streikleitung nichts bekannt . Sie mahnt die Kameraden , sich durch
nichts irre machen zu lasse ». Es handle sich nicht nur um ein « Er¬

höhung der Löhne und um die Wiedereinstellung aller Streikenden ,

sondern auch um die Erhaltung und den Ausbau der in jahrzehute -
langer Arbeit mühsam erworbenen Rechte . Di « bisher so nnffter -
heffr gewahrte Dffziplin und Ordnung sowie die geschloffen « Einig -
kett der gesamten Streikenden muß allen gegnerischen Versuchen zun :
Trotz weiter erhalten bleiben . Ohne Verhandluitgen mit den Or -

gonifotionen keine Wiederaufnahme der Arbeit .

Die Folgen der Ruhrbesetzung .
Auch in Frankreich wirkt sich die Besetzung des Ruhrgebiets

wirffchafllich immer stärker aus . Infolge des Löschen » v. eler Hoch -
öfen und des Ausbleibens der Ruhrkohle hat nicht allein di « Arbeits -
losigkeit erheblich an Umfang zugenommen , auch die Preis « sind ganz
merklich gestiegen , so daß eine allgemeine Entwertung der
Reallöhne eingetreten ist . Um diese Entwertung der Reallöhne
auszugleichen , hat der franzosische Gewerk ' chaftsbund ein « allgemeine
Aktion zur Anpassung der Löhne an di « Teuerung
eingeleitet . Wie aus Paris gemeldet wird , haben am Sonntag die

Delegierten der Pariser Metallarbeiter den Beschluß gesaßt , von den

Unternehmern eine Lohnerhöhung von 5 Fr . tägttch zu verlangen .
Die Meldung fügt weiter hinzu , daß die Deleg ' erten beschlossen
haben , im Weigerungsfall sofort den allgemeinen Streik zu be¬

schließen . Dieses Vorgehen dürfte nicht vereinzelt bleiben , und es
ist anzunehmen , daß wir in Frankreich einer Periode wirtschaftlicher
Kämpfe entgegengehen . _

Landarbeitei streik 1« England . Die Verhandlungen wegen Er -
böhung der Löhne und einer Neuregelung der Arbeitszeit zwi ' chcn
den Landwirten und Landarbeitern der Grafschaft Norfolk sind pe -
Icheitert . Deshalb ist der Generalstreik erklärt worden . Man nimmt

an , daß 15 000 Arbetter in den Ausstand treten .
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Segelflüge bei Berlin .
Südlich der Vorortbahn Berlin — Erkner liegen zwischen den

Bahnhöfen Rahnsdorf und Wilhelmshagen die Püttberge , kleine

kahle Hügel , die der Aufmerksamkeit der meisten Wanderer ent -
gehen . Von ihrer Höhe sieht man im Südwesten silberne Streifen
des Müggelsees und die breite Silhouette der Müggelberge , während
im Nordwesten die Schornsteine der Rüderdorfer Kalksteinfabriken
grüßen .

An manchen Sonntagen zieht zu diesen unscheinbaren Hügeln
eine seltsame Prozession : junge Männer ziehen einen zweirädrigen
Karren , der aus der Ferne wie ein vorweltliches Ungeheuer , ein

Riesendrachen anmutet . Am Fuße ' des höchsten der kleinen „ Berge "
hält der Zug und die jungen Leute stürzen sich auf das Ungeheuer ,
zerren an seinen Flanken , reißen Stücke heraus und im Handum -
drehen sind die beiden Gummiräder des Karrens verwaist und neben

ihnen wächst ein Riesenvogel auf dem Felde : ein Segelflugzeug des
Berliner Vereins für Segelflug von 8 Meter Spannweite . Dann

packen sie den Vogel und tragen ihn sorgsam auf den Kamm des

Hügels . Dort prüfen sie Richtung und Geschwindigkeit des Windes ,
untersuchen ihr Fahrzeug sorgsam und — warten . So war es am
letzten Sonntag . Der Wind war schlafen gegangen , der Müggelsee ,
dpr so prächtig toben kann , lag ausgebreitet wie ein Spiegel , kein

Hauch trübte die weite Fläche . Der Windmesser auf dem Flughügel
rührt sich nicht , eine „ ideale " Flaute und eine restlose Pleite für die

flugbegeisterten Leute . Kinder traben im Laufschritt heran , auch Er -

Äachsene nähern sich nicht minder wißbegierig . Wie aus dem Boden

gewachsen sind mit einemmal auch Amateurphotographcn da und
warten auf den bekannten günstigen Augenblick . Allein , der Wind

schläft und die Sonne scheint dazu so mollig , daß sie alle verzweifeln
könnten , und über den Hügeln ziehen in schnellem Fluge kleine

Vögel , und ein paar Krähen krächzen , frech und spottlustig . Zur
Abwechslung läßt man das prächtige Modell eines Segelflugzeuges
ahschmirren . Elegante Kurven fahrend , auf - und niedersteigend
schwebt es davon und erweckt die helle Begeisterung der Jugend , die

ihr « Berne regt , um es alsbüld nach dem Händen wiederzuholen .
Das geht nun eine ganz « Weil « so. Das Modell fliegt ausgezeichnet
und der große Vogel steht lendenlahm auf dem Hügel . Endlich ein

zarter Sufthauch . Hoffnung keimt leise auf : man wird doch noch
fliegen . Plötzlich schnurrt der Windmesser los . Leider hat der
Wind nur 2 Meter in der Sekunde . Zum guten Flug werden min -

bestens S Meter , besser 10 , gebraucht . Wenn unten der See wild

wird , dann fliegt sich ' s am besten . Der Start wird vorbereitet . Ein

langes Gummiseil liegt bereit . Der Flieger schnallt sich fest . Sechs
Mann an das Seil : Fertig , los ! und dann fliegt der Vogel mit dem

Menschen , er sinkt , hebt sich etwas und nac£ 15 Sekunden hat er
trotz des fehlenden Windes 12l > Meter übersprungen und landet .
Der Wind wird zwar nicht stärker , aber man wiederholt den Flug
noch einige Male . Alles klappt . Das Flugzeug hat einen guten
Gleitwinkel und siegesgewiß wird es abmontiert .

Die Menschen oerlassen den Hügel , die Jungen lassen unten ihren
Fußball fliegen und ein Starmatz landet dort , wo der künstliche

Vogel stand . Dann breitet er seine Flügel aus und schwingt sich hoch
in den Aether , dorthin , wo im blauen Raum verloren , ihr schmetternd
Lied die Lerche singt .

Straßenbahn 300 Mark .

Am i . April steht eine Steigeruna der Tariie für die Berliner
BerlebrZuniernehmungen bevor . Die Städtische BerkebrSdeputation
hat gestern nach eingebender Beratung unter Ablehnung eines
weiteraehenden Antrages der Direktion den Straßenbahntarif auf
800 M a r k festgesetzt . Die Deputation entschloß sich zu dieser
20prozentigen Erhöhung nur desivegen . weil alle Berliner
Verkehrsunternehmungen gleichmäßig eine etwa SOproz .
Erhöhung zum Ausgleich der gestiegenen Löhne und Stromkostcn
vornehmen wollen . Tie genauen Sätze der Straßenbahn und der
anderen Unternehmungen werden wir in den nächsten Tagen mit -
eilen .

*

Verkehrstvunsehe Nord - Süd .

Wie mitgeteilt wurde , soll neben anderen Linienveränderungen
ab 28 . d. M. die Straßenbahnlinie 43 eingezogen werden ,

weil fie nach der Beiriebserweiterung der Nord - Süd bis zur See -
straße unrentabel geworden ist . Damit verlieren die Bewohner
des Nordens ihre letzte Spätverbindung , denn die
Linie 43 war eine derjenigen , welche den Verkehr bis t Uhr aufrecht
erhielt . Um diese Zeit konnten die Nachtarbeiter noch vom
Halleschen Tor nach Hause gelangen . Es wäre wohl nunmehr an «
gebracht , daß die Nord - Süd auch für die Bewältigung
des Spätverkehrs Sorge trägt . Zwar besagen die auf den
Haltestellen aushängenden Fahrpläne , daß der letzte Zug nach der
Seestraße 12 55 Uhr fahren soll , in Wirklichkeit fährt er aber eine
halbe Stunde früher . Wie wäre eS, wenn die Fahrpläne Geltung
erlaiwen würden ? Wüuschenswert wäre sogar eine weitere Aus -
dehnuug des Spätverkehrs . Das Bedürfnis ist vorhanden .

vas Steigen ües Milchpreises .
Weitere Preiserhöhungen nach Ostern zu erwarten .

Die Milchpreise sind in der letzten Zeit ununterbrochen
g e st i e g e n und trotzdem wird der Bedarf Berlins durch Zufuhr
nicht entfernt gedeckt . Es fehlen für den Konsum mindestens
100 000 , wenn nicht 150 000 Liter täglich , die voraussichtlich glatt
abgesetzt werden könnten . Das Steigen der Milchpreise ist in den
letzten Wochen ausschließlich durch die höheren Erzeuger -
preise für die Landwirtschaft bedingt . Da die B u t t e r p r e i s e
ebenfalls dauernd steigen , so ist der Anreiz zur Berbutterung der
Milch ein sehr großer . Die Ernährungsdeputation beschloß gestern
mit großer Mehrheit der vom Direktor des Städtischen Miichamts ,
Herrn Pfeiffer vorgeschlagenen Vertragsänderung mit der Land -
Wirtschaft vom 1. April ob zuzustimmen . Der Erzeugerpreis für
Milch , der augenblicklich zum Butterpreis im Verhältnis von
1 : 10 % steht , wird dann auf der Basis 1 : 9 % berechnet werden .
Es ist also mit einem weiteren absoluten und relativen Ansteigen
nach Ostern zu rechnen . Ob die erhoffte Wirkung , erhöhte Zufuhr
eintreten wird , ist nach den bisher gemachten Erfahrungen mehr
wie fraglich . Für den „ Lokal - Anzeiger " , der aus diesem Anlaß
sicher wieder sehr volksfreundlichs Notizen bringen wird , bemerken
wir zum Hausgebrauch , daß diese Erhöhung von den Vertretern der
Rechten beschlossen wurde .

Was wird a » ö deu städtischen Werken ?

Seit zwei Jahren arbeitet Berlin an der Schaffung einer
freieren und beweglicheren Organisation für feine großen Werkunter -
nehmungen . Optimisten haben geglaubt , daß die Ergebnisse der ge -
mischten Deputation , in der Magistrat und Stadtverordnete vertreten
sind , nun endlich zur Annohme kommen wird . Diese Erwartung ist
durch das Ergebnis der gestrigen Ausschußberatung vorläufig ent -
täuscht . Im Ausschuß sind sämtliche Lorschläge abge -
lehnt und zwar sowohl der Vorschlag der Deutschen Volks -
partei auf Uebereignung des Besitzes an eine neu zu
bildende Gesellschaft , wie der Demokratischen Partei auf
Verpachtung der Werke an eine rein städtische Gesellschaft , wie
die Mogistratsvorlag « selber , die die Bildung einer G. m. b. H. zur
Bewirtschaftung vorsah . Da der Ausschuß aber noch einmal
zusammentreten soll , um zu verschiedenen anderen Anträgen Stellung
zu nehmen , so ist vielleicht mit der Möglichkeit einer Verständi -
gung noch zu rechnen . Die K o m m u n i st e n konnten es leider
nicht über sich gewinnen , der von ihnen sachlich zweifellos als durch -
aus wünschenswert anerkannten Regelung dieser wichtigen Frage
durch Bildung einer ffi. rn. b. H. zuzustimmen . Sie arbeiten
dadurch wie gewöhnlich den bürgerlichen Parteien direkt in die Hand .

Warnuug vor politischen Spitzeln .
In manchen Abteilen , auch der Stadt - und Ringbahn , befindet

sich jetzt folgender Anschlag : „ Achtung ! Spitze ! beiderlei Geschlechts
in frc - indem Solde sind überall tätig . Achiet auf Verdächtige und
sorgt ohne voreilig « Gewalttat fiir ihre Festnahme . Hütet eure
Zunge ! Auch manche ernst « Ueberlcgung eignet sich nicht für
öffentliche Gespräche " .

Wie man Wohnhäuser verkommen lästt .
Skandalöse Zustände entwickeln sich in Häusern , deren Besitzer

sich um die Häuser Vicht kümmern : em solcher Fall liegt bei dem
Haus « Sprengel st r. 23 vor , das durch die Hausverwal -
tungsgefellfchaft G. m. b . H. Compania Comercial Baucaria , Jäger -
stroßs 03, verwaltet wird . Weil Ende November v. I . Diebe in
dem oben genannten Haus « ein Bleirohr stahlen , bekam der
Seitenflügel kein Wasser mehr . Nachdem die Haus -
bewohner erfahren hotten , wer das Haus verwaltet , forderten sie

l ?i »chi»ruck verboten . Ter Molik - Aerlaa , Berlin . ) i,

Drei Soldaten .
71] von Iohn dos Vassos .

Au « bm «nerU - nisch - n Manuskript ilbers - tzt von Julian « u m p « r

„ Ich werde mich dir anschließen , Andy . "
Walters Stimme zerschnitt seine Träumerei . Andrews

stand auf .
„ Ich werde euch an der Universität wieder treffen . . .

auf Wiedersehen . "
„ Werde da auf dich warten , Andy ! " rief Walters hinter

ihm her .
Andrews schritt in eine Nebenstraße hinein . Er konnte

sich kaum davon abhalten , laut zu schreien , weil er nun endlich
allein war . frei , mit Tagen und Tagen vor sich, zu arbeiten

und zu denken , und um endlich Schritt für Schritt seine Glieder

von den steifen Bewegungen des Heeresautomaten zu befreien .
Er war in einer engen Straße voller Hotels und eleganter

Frifeurlöden , aus der ein Geruch kosmopolitischen Parfüms ,
von Kasinos und Ballokalen und diplomatischen Empfängen
kaum . Ein amerikanischer Offizier trat ein wenig schwankend
auf ihn zu . Es war eist großer , ältlicher Mann mit rotem

Gesicht und einer Flaschennase . Er salutierte . Der Offizier
hielt an , schwankte von der einen Seite auf die andere und

sagte in weinerlicher Stimme : „ Weißt du , Söhnlein , wo die

Henry - Bar ist ? "
„ Nein , Herr Major, " antwortete Andrews , der sich in « in

Gewölk von Cocktails eingehüllt fühlte .
, „Hilf mir , sie zu finden . . . . Ich muß dort Leutnant

Trevors treffen . "
Der Major hielt sich an Andrews Schulter . Ein Zivllist

kam an ihnen vorbei .

„ Dih - donc ! " rief der Major hinter ihm her . „ Dih - donc ,
Mohjeh , ou ey Henry - Bar ? "

Der Mann ging weiter , ohne zu antworten .

„ Ist doch so ' n richtiger Franzmann ! Versteht noch nicht
' mal seine eigene Sprache ! " sagte der Major .

„ Aber da ist ja Henry - Bar , gerade die Straße gegen -
über . " meinte Andrews plötzlich .

„ Bon , bon . " stotterte der Major heraus .

Sie überschritten die Straße und gingen hinein . Am Ein -

gang zur « v " ür er " der Major in Andrews Ohr , sich immer

nach fe ' i a ci. -i . Schlier stützend : „ Bin foyt ohne Urlaub ,

bm , hm , alle von der Flugabteilung sind fort ohne Urlaub .

Willst du einen mit mir trinken ? Kümmert sich keiner
Drum . Die Demokratie hat die Welt erobert . "

Andrews fetzte gerade seinen Eocktail an die Lippen ,
schaute amüsiert auf die Menge amerikanischer Offiziere und

Zivilisten , die sich in der kleinen Mähagonibar zusammen -
drängten , als eine bekannte Stimme ihn begrüßte . Andrews
wandte sich um und sah Henslowes braunes Gesicht und

kleinen , seidigen Schnurrbart . Er überließ den Major seinem
Schicksal .

„ Bin ich aber froh , dich zu sehen ! Hatte schon Angst ,
würdest es nicht schaffen, " sagte Henslowe und stotterte « in

wenig .
„ Ich bin fast verrückt vor Freude , Henry , bin gerade vor

ein paar Stunden angekommen . "
Sie lachten , unterbrachen einander im Sprechen und

redeten aufeinander ein in abgebrochenen Sätzen .
„ Wollen hier ' rausgehen, " sagte Henslowe schließlich .

„ Gott , ich hatte schon Angst , du würdest es nicht schaffen . Wie

gemein das war . Aber lassen wir das . "

Sie waren wieder draußen auf der Straße , siefen und

gestikulierten .
„ Libertad ! Liberi ad ! Wie Walt Whittnann schreibt, "

schrie Andrews .

„ Es ist ein einziges großes und glorreiches Gefühl . Seit
drei Tagen bin ich hier . Meine Sektion ist fort . Gott fei
mit ihr . "

„ Aber was hast du zu tun ? "

„ Zu tun ? Nichts ! " rief Henslowe aus . „ Nichts und nichts
und nochmals nichts . "

Sie saßen neben dem Fenster und schauten hinaus auf
den Platz . Henslowe bestellte beim Kelltter .

„ Erinnerst du dich , wie sentimentale Geschichtsbücher von
den Gefangenen zu erzählen pflegen , die man nach Jahren
aus ihren Löchern hftmusläßt , die dann nicht fähig sind , das

auszubauen , und die dpnn in ihre Zellen zurückwollen ? "
„ Möchteft du solc nieuniäxc essen ? "
„ Was du willst ! Aber am liebsten alles . . . Wirklich , ich

glaube , ich war im Leben noch nie so glücklich . . . Weißt du ,

Henolo . ve . in mir ist irgend etwas , das sich davor fürchtet ,

glücklich zu sein
„ Sei nicht krank . . . Es gibt nur ein einziges wirkliches

die Benvaltungsfirma im Januar d. I . auf , wieder ein Bleirvhr
legen zu lassen . Am 12. Febvrar erklärte sich die Firma schriftlich
bereit , das zu tun , und zwar bis zum 15. Februar . Aber der
Schaden wurde nicht behoben , und man vertröstet « die Mieter meh -
rere Male . Während der harten Winterzeit hatten die Wohnung ? -
inhaber des Seitenflügels das zweifelhafte Vergnügen , ihren
Wasserbedarf vom Straßenbrunnen zu holen .
Gleichzeitig war am Dache des Hauses «ine notwendig « Reparatur
vorzunehnren . Auch hier ist bis heute nichts geschehen , ob -

wohl das Wohnungsamt die Firma aufgefordert
hatte , diese Reparatur bis zum 20. März erledigen zu lassen . Die

zuständigen Behörden haben von diesen Dingen Kenntnis , und es
wäre dringend zu wünschen , daß hier schleunigst Abhilfe ge -
schaffen wird . _

Ein Stuöent als Raubmörüer .

Der unwiderstehllche hang zum Reisen .

In Berlin wurde der 19 Jahre alte Student Fritz Karl ver »

haftet , der zu Ansang dieses Monats in Vaduz , im Fürstenttun
Liechtenstein , den Schlächtermeister Joseph Wächter ermordet

hatte .
In Vaduz hielt sich zu Anfang dieses Monats ein junger Mann

auf , der sich für einen aus Innsbruck gebürtigen Maler Karl Seck

ausgab . Der Fremde sprach mehrere Einwohner an , ihm eine
500 - Fronk - Note zu wechseln . Die Leute wiesen ihn an
den 75 Jahre alten Schlächtermeister Franz Joseph Wächter .
„ Seck " sprach dann auch an : 4. März dort vor , traf aber nur die
Tochter des Meisters im Laden . Abends um 9 Uhr , als der greise
Meister selbst zu Hause war , kam «r noch einmal wieder . Wächter
ließ ihn unten allein stehen und ging in seine Wohnung hinauf ,
um dos Wechselgeld zu holen . Als er wieder herunterkam , emp -
sing ihn der Fremde mit der Pistole und der Drohung :
„ Geld oder dos Leben ! " Der Greis wollte sich wehren ,
erhielt aber einen Schuß , der ihn tot n i e d e r st r e ck t «. Der
Mörder entriß ihm das Geld und ergriff die Fluckt . Leute , die

auf den Lärm herbeieilten , verloren ihn in der Dunkelheit a- us den
Augen . Die Spur des angeblichen Jnnsbruckers führt « schließlich
noch Verlin , und hier gelang es der Kriminalpolizei , ihn in der
Königgrätzer Straße zu ermitteln , festzunehmen und als
einen IN Jahre alten Studenten Fritz Karl zu entlarven . Der
junge Mann , der hier unangemeldet bei Verwandten wohnte ,
hatte einen unwiderstehlichen Hang zum Reisen .
Weil ihm die Angehörigen die Mittel dazu verweigerten , so beftahl
er sie um Geld und Brillanten , die er aus Schmucksachen heraus -
brach und machte sich dann auf die Reis «. Dies « führte ihn auch
nach Vaduz und zu dem schweren Verbrechen , das er nach anfäng -
licheni Leugnen eingestand . Der Verhaftete wurde gestern dem
Untersuchungsrichter vorgeführt .

Attentat eines Sohnes auf seine Mutter .

In der vergangenen Nacht oersuchte der 23jöhnige Arbeiter Max
Fischer seine 46 Jahre alte Mutter Berta Fischer in deren Wohnung .
Ahornstr . 3 in Steglitz , durch mehrere wuchtige Schläge
mit einem massiven Gegenstand zu töten . Dann flüchtete
der Täter . Seine sofort aufgenommene Verfolgung hat schon wenige
Stunden nach der Tat zu seiner Berhaftung geführt . Er hatte ge -
wüßt , daß seine Mutter , die in einem Institut in Dahlem beschäftigt
ist , ihr Gehalt bekommen hatte , und hatte es ihr rauben

' wollen . Zu dem Zweck war er nachts , als die Mutter bereits im
Schlafe lag , durch ein offenstehendes Fenster der Parterrewohnung
in der Ahornstr . 3 in Steglitz eingedrungen , und hatte zunächst ver -
sucht , sie mit einem Strick zu binden und mit einer Schürze am
Schleien zu verhindern . Als die Mutter vorzeitig erwachte , griff er
in die Tasche und schlug mit einem großen Schlüssel auf sie ein , bis
sie bewußtlos zufommendrach . Der Täter ist dem Polizeipräsidiüni
zugeführt worden .

3n der Geueralversammlmig des Freidenker - Feuerbestattungs -
Vereins rief die Mitteiumg , daß Anhänger der KPD . auch hier
Gruppenbiidiing beabsichtigten , große Entrüstung bei dem größten
Teil der Delegierten hervor . Der Borsitzende teilte u. a. in feineni
Bericht mit . daß die Mitgliederzahl von 148 000 ( 1922 ) auf
3 20 000 ( 1923 ) , die Einäscherungskosten von 450 M.
( 1922 ) auf 58 000 M. ( 1923 ) gestiegen sind , so daß ein « Feuer -
bestaitung auf etwa 150 0 00 M. zu stehen kam . Um nun
eine möglichst schnelle Anpassung der Beiträge an diese erhöhten
Ausgaben z » erzielen , wurde Vorstand und Aussichtsrot ermächtig ! ,
die Beiträge auf �««> der jeweiligen Feucrbestat -

Uebel in der Welt : irgendwo zu fein , ohne die Möglichkeit zu
haben , wegzulaufen . Habe Bier bestellt . "

„ Und ich werde mir jedes anständige Konzert anhören . . .
das einzige Uebel in der Welt ist , nicht fähig zu sein , Musik zu
hören . . . Diese Austern hätten sogar Lukullus befriedigt .

„ Warum nicht John Andrews und Bob Henslowe ? . . .
Warum die Geister armer , alter , toter Römer herzitteren ,
jedesmal , wenn einer eine Auster ißt ? Das sehe ich mcht ein .
Wir sind genau so gut wie die . Ich bin mir immer noch mehr
wert , als so ' n atter , vermoderter Lukullus , sogar wenn ich
noch niemals eine Lamprete gegessen habe . "

„ Und warum solltest du nicht , Bob ? " ertönte eine heisere
Stimme neben ihnen .

Andrews schaute auf , in ein rundes , weißes Gesicht mit
großen , grauen Augen , die hinter dicken Brillengläsern ver -

borgen waren . Außer in den Augen hatte das Gesicht irgend
etwas Chinesisches .

„Hallo , Heinz ! — Mr . Andrews — Mr . Heinemann, "
stellte Henslowe vor .

„ Bin froh , Sie zu treffen, " sagte Heinemann mit semer
jovialen , heiseren Stimme . „ Ihr scheint euch ja tatsächlich zu
überfressen : wie ihr auf eurem Tisch habt anfahren lassen ! "

„Setz ' dich lieber her und hilf uns, " sagte Henslowe .
„ Warum nicht . . . "

„ Wissen Sie , wie ich diesen Mann da nenne ? " Er wandte

sich an Andrews : . . Sindbad . "

Sindbad war in Tokio und er Hatte Pein ,
Sindbad lief nach Trinidad , Sindbad lief nach Rom ,
Sindbad in die Heimat lief , da wurde er zum Schwein .

Er sang die Worte laut und schlug mit einem Stück Brot

aus den Tisch , um den Rhythmus zu markieren . Sie lachten
alle . Sie lachten , bis ihnen die Tränen die Backen hinunter
liefen . Hememann nahm seine Gläser ob und wischte sie ab .
Er wandte sich zu Andrews .

„ O, Paris ist die schönste Stadt der Welt . Erstens : die

Friedenskonferenz und ihre 999 Abzweige . Zweitens : die

Spione . Drittens : amerikanische Offiziere in der Stadt ohne
Urlaub . Viertens , fünftens , sechstcns : Sindbad . "

„ Halt doch ' s Maul , Heinz ! " platzte Henslowe heraus .

„ O, in der ganzen großen Welt , da hatte Sindbad Pein ! "

fang Heinemann . „ Aber warum gibt mir denn niemand zu
trinken " ' schrie er . .. Garnon , une bouteille de Macon pour un
cadet de Gascognc . "

( Fortsetzung folgt . )



tungtkost « » festzusetzen , « wßerdem fir das 1. Quartal 1923 ein «
Zuschußzahlung von 2öV M. für Erhöhung aller Unkosten . Be »
niänaelt wurde auch , daß der Magistrat bei der Festsetzung der
Emafcherungsgebühren viel zu sehr außer acht läßt , daß durch den
Derein der Stadt sehr viele Armenbeerdigungen abgenom -
«rt <- n werden , die sonst den Stadtsäckel belasten würden . B« -
schlössen wurde auch , da viele Mitglieder aus anderen Feuer -
bestatlungsoereinen übertreten möchten , eine Uebortrittsbe -
st i m m u n g , nach der alle Mitglieder bis zum SO Jahr mit allen
Rechten übernommen werden . Bedingung beim Uebertritt ist
Kirchenaustritt . Auch sollen Fllmvorträg « gehalten werden . Ein
Antrag aus Sachsen und Thüringen , die Mitgliedschaft von der
gleichzeitigen Mtgliedschaft bei der Gemeinschaft proletarischer
Freidenker abhängig zu machen , wurde abgelehnt : ein anderer : Wer
länger als .? Monat « , ohne Stundung vom Vorstand , im Rückstand
mit seinen Beiträgen bleibt , muß eine neue Karenzzeit durchmachen ,
angenommen . Der 1. und 2. Borsitzends wurden wiedergewählt . Zum
lllufsichtsrat haben Berlin 3 Mitglieder , Schlesien , Sachsen Thü -
ringen und dos Rheinland je ein Mitglied gestellt .

Bszürtsbildunosausschuß Groh - Serli » . Heute abend 7 Uhr
findet im Distutierzimmer ' des Jugendheims , llindenltr . 3, L. Hof . 3 Tr . ,
Sic Vorbesprechung zu der Arbeitsgemeinschaft des Genossen Stein
cSoziallvissenlchastlicheS Seminar ) stau . Wir bitten sämtliche Hörer , be -
stimmt an dieser Besprechung teilzunehmen . — Die Obleute der Kreit .
bildungSauSfchilsie « erden Vilich st gebeten , im Lause dieser Woche
sämtliche Beträge flir März einschließlich der Oper am t . April abzurechnen .

ArbeitSstLmeinsqaft der Siuderfreunde . IV . Kreis . Norde » .
Donnerstag , ?S. März , abends 7 Uhr . in der Schulaula Nreifenhaaeiicr
Sirags SS: Frühlingsfeier . Gäste willkommen !

Männerchor . Slnatreon » ( SA d. D. A. - S. ' B. ) , Tbormeister : Ioh .
Kurth . Konzert am Karsreitag , den 30. b. M. . abends 8 Uhr , in der Aula
deZ RealghmnastumS in Treptow , Neue Krugallee 4— 6. Mitwirkende :

Kit « Sieber ( Alt ) , Lisa Heckenbach ( Violine ) , Kurt Nosenhauscr ( Orgel ) ,
Joh . Kurth ( Flügel ) .

Berliner Arbeiter - Tchachkluv , Abt . Eharlottenburg . Spiele
obcnde jeht regelmäßig im Lokal BiSmarckstr . S7, Scke Kaiser - Fiiedrich .
Straß «, t)0tt_ VjS —12 Uhr . Sonntag vorm . 10 Uhr : steter Schach -
verkehr . Gäste , auch Anfänger , willkommen . — Gchülcr - Abtetlnng ,
Norden II . Am DonnerSiag , den LS. März , wird der BezlrkSmeiiter
für Mecklenburg , Schachgenofsc T. Otto ( Rostock) , eine Simultonvorstellung
geben . Beginn nachm . o Uhr im GpieUokal Ledigenheim , Schönstedlstr . 1,

ö Treppen ( Lesezimmer det Jugendheims ) . Gäste willkommen .

Der Zrauenmorü im Erzgebirge .
Beginn der Plädoyers .

I » dem Zwickouer Mordprozeß wurde nach der Vernehmung
Dr . Straßmonns - Berlin mit der Vernehmung der übrigen Sach -
verständigen begonnen .

Als erster der medizinischen Sachverständigen wurde SanitLts
rat Dr . Zs ch au - E i b en sto ck vernommen . Er gab zu , daß
fer im ersten Augenblick geäußert hoben könne , daß möglicherweise
ein Selbstmord vorliege . Allerdings sei ihm die Leiche wie aufge -
baut vorgekommen . Der nächste Sachvesträndige , Regierungs -
medizinalrat Dr . Thomas - Zwickau , gibt an , daß ihm die
Lag « auch eigentümlich vorgekommen sei , daß es ihm aber Zweifel -
Heft war , ob es sich um Selbstmord oder Mord handele .
Selbstmörder würden manchmal in eigentümlichen Stellungen auf¬
gefunden . S « der Schläfenschuß zuerst gefallen , Hab « die Müller
vielleicht noch etwas Handlungsfähigkeit gehabt . Als
dritter Sachverständiger kam dann Pros . Dr . A o ck e l - Leipzig zu
Wort , der In eingehenden Ausführungen zu dem Schluß kam . daß
ehr Selbstmord der Müller nicht in Betracht kommt ,
tottdera daß st « von fremder Hand getötet worden ist . Als letzter
der medizinischen Eactwerständigw kam Prof . Dr . Strauch zu
Wort , der im Gegensatz zu seinem Leipziger Kollegen einen
Selbstmord der Müller nicht für ausgeschlossen er -
klärte . E » kam zu einer lebhasten Auseinandersetzung
zwischen Verteidigung , Prof Dr . Kock « ! und Prof .
Dr . Strauch über das Zustandekommen des Jochbein -
b r u ch e s , den Prof . Kock «! festgestellt bat und als weiteres Indiz
für ein « Tötung durch fremde Hand bezeichnete . Zur allgemeiner ,
lleberraschung erklärte Regierungsmedizinalrat Heil mann , daß
er bei der Sektion der Leiche den Jochbeinbruch nicht festgestellt
habe und daß daher diese Beschädigung des Schädels erst später
entstanden sein müsse . Pros . Strauch gab dann eine eingehende
Psychologie des Selbstmordes . Klein « Motive könnten
bei jedem Menschen große Katastrophen hervorrufen . Im vor -
Hegenden Fall käme noch eine geistige SelbstmordinfekHon hinzu .
Sowohl Köhn , wie die Müller , hätten des öfteren von Selbstmord
gesprochen . Wahrscheinlich sei die Müller nicht durch unglücklicke ,
sondern - durch betrogene Liebe in den Tod getrieben worden .
Gegen einen Selbstmord spreche auch kemesfalls ihre Wafsenscheu ,
denn selbst Kinder hatten sich schon auf die grausamste Art und
Weise selbst umgebrocht . Prof . Dr . Strauch schildert « dann aus
seiner Erfahrung als Berliner Gerichtsarzt eine Reihe von Fällen ,
in denen auf Grund der vorliegenden Indizien zuerst ein Mord
angenommen wurde , die sich dann aber sväter , so unglaublich das
auch anfangs schien , als einwandfreie Selbstmorde erwiesen hätten .
Auch die Tatsache , daß die Leiche der Müller im tiefsten Dickicht
gefunden worden sei spreche für einen Selbstmord , denn
erfahrungsgemäß suchten Selbstmörder sich immer »ersteckte Stellen
aus , um ihrem Leben ein Ende zu madyen . Der Sachverständig «
schloß sein Gutachten mit den Worten : „ Lösen kann ich da » vor -
liegende Rätsel auch nicht . Ebenso aber , wie Prof . Kockel gesagt
bat . es spreche nicht , gegen eine Tötung von fremder Hand , so
sage ich : „ Es spricht auch nicht ? gegen einen Selbst -
ward . " ( Bewegung im Saal . )

Nach der Mittagspause wurde die Beweisaufnahme geschlossen
und der Porsitzende , Landgerichtsrat Gruhle , verlas die Schuld -
fragen , die nach Mord , Totschlag und U n t e r s ch l a .
g upg lauten . Dann ergriff der Vertreter der Anklage , Staats -
anmalt Dr . Illgen das Wort zu seinem Plädoyer und richtete
zum Schluß die Bitte an die Geschworenen , die Schuldfvagen nach
Mord und Unterschlagung zu bejahen .

Dann ergriff als erster Verteidioer R. - A. Dr . Alsberg -
Berlin das Wort . Er begann sein Plädoyer mit einem Appell an
die Geschworenen , denen er vor Augen führte , daß nicht ein
Meinen , daß der Angeklagt « der Täter sei . sondern nur ein
Wissen sie zu einem Schuldspruch berechtige .

Wirtschaft
Krise im Stickstoffabsatz .

Die in wenigen Jahren des Krieges und nach dem Kriege kraft -
voll entwickelte deutsche Stickstofsindustrte gehört gleich der Kali -

industrie zu denjenigen Gewerbezrvetgen , die zuerst von der Stabi -

iisierung de - Markkurses betroffen wurden . Das ist erstaunlich !
denn so sehr es zutreffen mag , daß einzelne Güter , Händler , Ge -

nossenschasten sich den Stickstoff in größeren Mengen als Sachwerte
hingelegt haben , so sehr von den dem Syndikat nahestehenden
Kreisen die Tatsache betont wird , daß die nutzbringende Verwertung
des Stickstoffes auch ihre Grenze hat , so wenig kann bezweifell werden .
daß der tatsächliche Bedarf der deutschen Landwirts chast längst nicht
gsdeckt ist . Für diese Frage sind nun einmal die Agrarier selbst immer
noch die verläßlicheren Beurteiler . Und wenn praktische Landwirt «
und mit ihnen ein großer Teil der Wissenschast betont , daß Deutsch
land zur Steigerung der Nah r ungsm itleigewinnung 600000
Tonnen Rein st ick st off gebrauchen kann , während nur
850 000 . Tonnen , in den folgenden Jahren vielleicht etwas über
400000 Tonnen erzeugt werden , so verdient diese Ansicht Glauben .

*

Hätte die ganze Frag « nicht auf die Voltsernahrung einen ent -
scheidenden Einfluß , so könnte man die Auseinandersetzung ruhig
den Interessenten überlassen . Nichtproduzierter Stickstoff ist gleich -
bedeutend mit dem Verlust von Lebensmitteln , und zwar ist es da «
bei zunächst gleichgültig , ob man den Stickstoff in deutschen Boden
einbringen wollte oder ob man etwa durch seinen Export Devisen
heranschafft und für den Gegenwert Lebensmittel im Ausland kauft .
Da aber für den Export nur freigegeben werden soll , was im Inland
nicht gebraucht wird , scheint es wichtiger , die deutsche Land
Wirtschaft zu beliefern .

Aber die deutsch« Landwirtschast will den Stickstoffdünger nicht .
Mit den , Notwendigsten eingedeckt , verabsäumt sie die höchstmögliche
Intensivierung der Bodenkultur . Kaum geboren , erleidet so das
„ landwirtschaftliche Hilfswerk ein schweres Fiasko ,
weil der Stickstoff den Landwirten zu teuer wird . Dg aber dieses
„landwirtschaftliche Hilfswerk " ganz auf frei « Wirtschast eingestellt
ist . mußte man voraussehen , daß es einmal lo kommen könnte .
Aus politischen Gründen jedoch hat man den Gedanken des sozial -
demokratischen Landwirtschaftsministers , den sich übrigens die neue
Preußenregierung zu «igen gemacht hat , durch den Ausiausch von
Stickstoff gegen Umlagegetreld « « inen Druck aus die londwirtschaft -
liche Bevölkerung auszuüben , bekämpft . Der Druck der hohen
S t i ck st o f f p r « i s e ist den Agrariern angenehmer als jede an -
der « Form der . . Zwangswirtschaft " . Er ist aber für den deutschen
Verbraucher kostspieliger .

*

In Wirklichkeit liegt das Problem so: die Getreidepreise sind
mit dem Dollar «ine Zeitlang gefallen , dann wieder gestiegen . Aber
die Landwirt « , die heute leider oft schon mehr mit dem Kurszettel
als mit dem Boden wirtschaften , empfinden den Rückschlag von
60 000 auf 40000 M. je Zentner Weizen bevefts als Verlust , warten
mit dem Verkauf des Getreiids « auf höhere Preise . Stickstoff dagegen ,
der mit der Kohl « stieg , will von seinem hohen Preisstand nicht her -
unter . Also hält man es für »noorteilliaft . jetzt Brotgetreide zu
verkaufen — man meint , es würde bald teurer — und Stickstoff
oder Kali zu kaufen , die doch — die Regierung sagt ' s immer —

billiger werden müssen . Und es besteht die ernsthafte Gefahr , daß
die Volksernährung darunter leidet .

Eine Möglichkeit der Lösung gibt es freilich : man nehme
den Gedanken der Sozialdemokratie auf , wonach Stickstoff gegen
Umlagegetreide getauscht werden soll . Man wird dann mit den jetzt
überschüssigen Mengen inländischen Stickstoffes eine Reichs -
resdrve anlegen ynd so die Industrie über die Schwierigkeit des

Absatzes hinwegbelfen können . Für all « Fälle ist dringendes Er -

fordernis ein Preisabbau , dessen Möglichkeit von ollen in

Frage kommenden Instanzen geprüft werden sollte .

Vartei " . Zteferenk : Genosse Lünskler . Md . R. Irrte Aussprache .
Zahlreich «, Besuch erwartet

Bezirksverband Berlin der BSPD .

14. gre ». StraaUn . Diensiaz , den Z7. März . 3 —7
Bezirtxfuhrer der Süneiluneen »9—9$ otdjttzw

t , «ßteflrnieslcü «: unO
1' ■. erialien abhole » ine

Parteipureau , Neckar str. 3. — Um 6 Uhr wichtig « gufaBrarentunft der Ab-
teilungfoHeulc der geitunzsiotllinisswtt im Tetrctariat , Steter , tr . 3.

3. greif . Friedrichsh »! ». Alle für Mittwoch angelegte » Seranitoltungen fallen
wegen der öfsenllichen Sctfantmlung ans . 5nt Ordner treffen tzch Mittwoch
nachmitdan i Uhr im „greischiitz ", tzrmptfrr . 33».

7. ftreta . llharlottcnbntg . Mittwoch , den k8. Mar », tl , Uhr . im Alheticr -

Ein Besuch im Leunawerk , dessen gewaltige Anlage ein pvocht -
volles Denkmal deutscher Technik ist , bot Einblick in die Bedeutung
der deutschen Stickstoffproduktion . Hier entstand in wenigen Jahren ,
gruppiert um mächtig « Mascbinenanlagen , ein eigenes Siedlungs -
dort von 4000 Einwohnern , dessen durch gleiche Zweckbestimmung
uniformer Stil von der formenfreudigen Hand eines Pfälzer Archi -
testen immerhin bunter gestaltet wurde als dir oft so eintönigen In -

dustriekolonien . 15 000 Arbeiter beschäftigt das Werk , Unsummen
von Kohle , Wasser , Eisen verschlingt und verarbeitet es zu dem

weißen Salz , dem schwefelsauren Ammoniak . Bis zu S00 Atmo¬

sphären stark ist der Druck , unter dem die gasigen Element « zu
Ammoniak zusammengeschweißt werden . Riesig « Masssobauten ,
Maschinenhäuser , Reparaturwerkstätten — und doch sind die wich -

ttqsten Arbeitsvorgänge nur dirigiert durch Uhr und Hebelgriff ge -
lcknilter Kräfte . Im Anblick diese , Zusammenspiels von Intelliaenz ,
Arbeitskrast und Materiol ist es unerauicklich , auf Schritt und Tritt

zu spüren , wie kommunistischer Putschismus , der hier wiederholt
sich betätigte , da » Arbestsverhöltnis unnütz verschärft , Streitfragen
beut zum Rachteil der organisierten Arbeiterschaft gelöst und das
Unternehmertum geftärst «bat , wo Freude am aufbauenden Werk
den Klassenkampf auf fachlicheren Boden getestet , dem Sozialismus
gedient hätte .

Es wird vieler Arbeit der Gewerkschaften bedürfen , um dem

sozialen Gedanken und der wirklichen Betriebsdemokratte hier zum
Siege zu verhelfen , nachdem putschisiischer Fanatismus soviel zer -
stört hat . _

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstofel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 tschechisch « Krone 618,69

Geld , 621,81 Brief ; 1 bulgarische Lewa 142,64 Geld , 143,36 Brief :
1 sugolsawischer Dinar 213,96 Geld , 215,04 Brief . Eine Potemnart

kostete im freien Verkehr etwa 49 Pf .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Mittwoch , ZS. März , abends pünktlich 6H Uhr : O eisen kl, che

Versammlung iu der . Königsbanf " , Große Iraukfurler Str . 117 .
mit der Tagesordnung : . Sostaldemokratie und kommunistische

lilh «-

her nach nicht angemcldrtrn . ksr -
W . . ope , .

merwanderung tellnehmen wollen , onck
, her um 7 Uhr wichtige Sitzung des BUdungfausschuffe ».
U. greis . llieuiSlln . Mittmach , den 28. Mär », 7 Uhr . an beten nt « Stell «

erweiterte Srei - norstanbskitzung .
Z. »reif . Ziergarten . Donnerstag , den 29. Mär » . 7 Uhr . Arminiushallen ,

Bremer Str . 70—71, WltgUederverkainnrlunz bat freien Schill gemeinde und
der Eltern , deren Kinder vom Religionsunterricht befreit find . Tage ».

«rdnung ! . . Die Einschulung in die weltliche Schule " .
I. ftreis . Friedrioffhsi ». Donnerstag / den ZS. Rär » , 7 Uhr . im tzimmsr ZS

de» Bezirlsamt » Mortusftr . 49, Sitzung aller vliteiwngsau - fchitfse der Ar -
beiterwohlfghrt - , ainderschutztomm !ssi»n und Alneiluirgsleiteriunen . Er¬
scheinen Pstzcht , da verteilang stattfindet .

heute . Dienstag , den 27 . Mörz .
»7. Abt . SUnOItt . Achtung . »E»irfe . teffier «I Sämtliches Stertermatetial von

1922 ist abzurechnen bis lpätestens Donnerstag beim Sonosse » Scheibe ,
Schiertestr . 20.

1» . Abt . Weißerfee . 7ZH Uhr Borstandssitzung tm Reichem», ginoner 27.
Zungsoziallftea . E- rupp « Siehieoberg . 7Z, Uhr im Iuaendheim , Parteue IU.

Dortrag de» SenrfTe * SBcgner : „lSoethe und feine Werte " .

Fraucnvcranstalkungen am Dienstag , den 27 . ZMrz .
9. Brei ». Wilmersdorf . 7Zs Uhr Tunktionärinnenveriammlung ( Agitation .

Wohlfahrt und Sindorfchutz ) det Hauler , Anmtftastr , 19.
18. und 18. Abt 7 % Uhr im Ledigenheim , SchSnKedtstr . 1, »ortrag de » Se .

»offen chäiitzler . — Lieder lue Laute .

Morgen , Mittwoch , den 28 . März .

Uber ! „ Marxizmu » in der Segenwatt '
yorn » g de« Venossen Alfred Setast
■i7' Bericht vom Scjicfsiog . ( Sie Se .

tiodenOjtitsflilj -et müssen »u dieser Verfamnlung tlnl ,
3. Abt . Pünktlich 7 Uhr Aussprache über die politische und »rgantsawttscha

Lage im „Bütgerheim " , Alte SchSnhauser Str . 23 - 24 . Die Bezirteführer
rniiffen einladen , _

7. Abt . 7H Uhr gahlabende bei Bube , Sttelitzer «te . Sä. DM, Sergstr . 71,
Dahm» . Schlegelstr . 9, 8 an reu , Pslugslr . 1, Dicke , Boyenstr . 19.

11. Abt . 714 Uhr Mitsliedervetsewimlung hei Berger , Leoetzowftr . 21. Bericht -
erstattnng » » » Be»rf - tag . Die Bejirissührer erscheinen eine halbe Stunde
früher zur Abrechnung sämtliche » Metkrnmaleriol » und Ablieferung d «
getnerksweflUche » Kettoihektetten , . _

14. Abt . 7 Uhr ÄiteilnngsjKcfeuimlung Schulanl » Demminer Straße . Thenm :
„ Der Marnismu » in der Pratt »" . Ref . ®en . Redakteur Seger .

t * den bekannten Letelen . Der gahlobend Hoch-

Stt . 4 ( «vave
die Senosse «

r »- »
18. Abt . 7Z4 Uhr ssehlabend WM » » W >

beim , Benkstraße , findet bei Schade , Büsliner Stt . 9, statt .
19. Abt . 7 Uhr Abieilungsversammlung Schulaula Eotenbntger

Schule ) . Tagesortmung : „Bericht » om Be, tristes . Sief.
Säreller und Ronngtr . ..

23. Abt . Die üblichen tzahlabende fallen diesmal ans und finde » am 5. lRitt -
woch da» nächsten Monat » statt . Dia Bezirloführer wollen bi « Mtttwach
nachnnttag beim Bossiever , Den, Tilde , abrechnen .

29. Abi . 71» Uhr Mitgliederversammlung Schulaula Senefrlb erste . 8.
„ Der 8we>frontentelllpf der deutschen Arbeiterschaft ' . Ref . Ten .
M. d. R.

31. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung Schulaula Lchänfiießer Str . 7. 1. Cr -
ridlt » mn Lozltt - lag , Ref . Ten . Btruzigee . 2. verschiedene ».

48. «dt . 714 Uhr bei Beufrr , Hagelberger Str . Zltt, gsmettischaftUcher Zahl -
aheild und Abrechnung mit dem TezUissilhrer .

43. Abt. 7 Ubr Bbleilungsvarsammlung Schulau la Roichenberger , Ecke störst ?, !
Straße . Thema : . . Außenpolttik und SozlalSemokralie " . Ref . Sa ». Rdbett
Breuer .

47. Abt . 714 Uhr Diskutier - und ftablabende in folgenden Sakalstt 82. - 33. Ba.
itf bei Roccriu », Adalbertstr . 19, 97. Bezirk bei Si«r , Raunnnstr . S, 93,
Ii » ÜB. Sejitl bei Siedeniopf . Musteuer Str . 3S, üll . bi » 108. Betzke be«
Bflug , Muskautt Str . 1.

48. Abt . Ab 9 Uhl beim Senoyen Matth Abrechnung dar Bezirksfuhrcr ."
rlottend - ttg . !lö. Abt . 714 Uhr Sahlobend der s. Trnvve bet Em- tt . Soll -
straße «8. Der Sah labend der 9. und 10. Truppe fällt aus . — 88. Adt .
3. Truppe 714 Uhr Zahlobend bei Siersch . Bantstr . 82, Ref. Gen . Ehar -
linski . Thema : „stounnunalvolttik " ; 2. Trupp « bei Schneider . Holtzerderf -
straße 14. — 67. Abt . 7 ' 4 Uhr Adteilungsversammlun , bei Thunack ,
landstr . 4. Thema : „Ruhrbe ' etzung und Slrbetterklasse ". Sief. Den . Otto
Meier , M, d. L. ,

82. Abt . Steglitz . 7 Uhr Sitzung de, Aginttionsauchchusse » beim Ten . Heißner ,
Sardenbcrgstr . 8, 2 Treppen .

88. Abt . Tempelhof . 714 Ühr Mitgliederversammlung Im Senvflenfchofisnüvts -_ - - -■ " - Ref . Dr. «. RosenfÄ . R. d. S.

Hardenberg ! : . ' . 8, 2 Treppen .
Abt . Tempelhof . 714 Uhr fl
hau », Ssrfstr . 51, Thema : . . Iustizreform '

Irauenveranstalkuvg am Mikkwoch , den ZS. März .
83. Abt . Charlotte »borg . 8 Uhr Lokal Ka- ner , Sickingenstr . SS. Thema :

- . . Sexuelle Aussllärung unserer Zugend " . Ref . Te». Dr. Zaffee . Kein
Trtnizwang .

Uebennorge « . Donnerstag , den 29 . März .
13. Abt . 7 Uhr Miizllederverfammlung Lokal Robert Goldbach , Binetaplatz T,

Thema : . . Maroisinu » in der Gegenwart " . Ref . Gen. Emil Rauch .
Znngfozialiste ». Truppe Schövebera - Zriedena ». Oflerfahtt stn die Uckermark .

Treffpunkt Donnerstag abend 7 Uhr am EchZiiebergar RWen Rathaus . Für
später Fahrende Sonnabend aberch 7 Uhr ebendott . Die Beranftoltung am
Freitog fällt au «. — 1-

?ugenüverans ! altunyen .
Der vrtsailsschntz für Zogendpflege Rculöll » »evaostalttt a « Donner - nag.

de » 29. Mär », abend » 143 Uhr , in der Aula Boddinftrahe , einen Binoabend .
Zur Vorführung gelangt „ Da , Waisenkind " ( Pikford - Filat ) . Barten » um Vreite
van 89 M. für Jugendliche und 200 M. für «rmachfen « sind an der Baste
»U habe ».

»
Eharl - tteoborg . Zugendheim Rosinenstr . 4, Disiussipnsadenb : „ Die modeene

Schauen Rordeo . Zugendheim «emeindefck . . . . ,
trag : „ Da , Veoletariat in der Frühzett " . — Nordosten I. Zugendheim Ehttft .
burger Str . 14, Diikufstonsabeod : „Reliaipn und S- zi - limnu, ' — Peter ».
b»rger Viertel . Jugendheim Eckettstr . 16, Borrrag : „Die geschichtliche Tnttoick -" " noelk - Promenade ,

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ ___ . _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _bheb » Hildegard .
. Vortrag : „D( e Ltteoaiur der Arbeiterjugend *. — Bauorf chpleooreg .

Bismackstr . 12, wchulenllassungsfeier .
lSchlotz de « redattiooelle » Teils . )

le Putbufer Str . 3 —S,
! im 9

Bor -

Der „ Vorwärts " liegt im Lesezimmer MampeS Gute Stube .
Kurfürslendamm 14/1K , aus .

husten mit Auswurf
müssen Sie schnellsten » beseitigen . Dir raten Zhnen au » SO Stamm echtem
F- gosot - Erttakt tmech Auflochen mit >/« Dsb. stucke« und ' / . Liter Wasser eine preis -
wette , msmvt wttkende vustenmedizin seihst herjustelle ». Echter Kagofot - «xtratt
ist sicher erhiilti ch in allen Apotheken .



So ort
Sport und Sportbekleidung .

Sport , so betrieben , daß er eine StShlung des Körpers und
dessen erhöhte Widerstandskraft bedingt , wird auch innner ein « gute
Grundlag « für geistiges Frischsein legen . Das erkannten die Zlr -
bester frühzeitig und sie gründeten Arbeiterturnverein « und diese
wieder Turnkurs « sür Kinder . Im kaiserlichen Deutschland aber
unterdrückten die preußischen Behörden disse Turnkurse . Ja , die
Echusturnhallen wurden den Arbeiterturnverein « « gesperrt� und sie
waren auf die schwer stouosrei
UlZTlen angewiesen . Dabei ist das Turnen , wenn es einen die Ge -

zu haltenden Säle von Restaura -

sundheit fördernden Einfluß ausüben soll , unbedingt in st a u b
freier Luft abzuhalten . Schon 1810 verlegte Jahn das Turnen
ins Freie . Damals ging durch dies « Veranstaltungen ein gesunder ,
demokratischer Zug , weil auch der Aerwste mitmachen konnte . 1817
betrieben auch die Burschenschaften das Turnen und 1819 , nach dem
Attentat Sands auf Kotzebue , wurde in Preußen Jagd auf die
. Turner gemacht . Mein in Preußen wurden 80 Turnplätze ae -
sperrt . Jahn selbst stand bis 1836 unter pvkizeilicher Aufsicht Als
dann der alte Obrtzkeitsstaat sich des Turnens annahm , machte «r
das bewußte Käfern enturnen daraus . Er kannte nur eins und das
war —. der militärische Drill . Inzwischen gingen die Turner und
Sportler andere , neue Wege . DU: Rennfahrer zeigten th « Bein « ,
in England betrieb man Leichtathletik in sehr leichter Kleidung und
auch in Deutschland begann man damit , sich zu entkleiden . Di «
lange , deutsche Turnhos « verschwand . Man hatte sich wieder aus
seine Hautatmung besonnen , die eine Reinigung des Körpers von

SÄbffcpiften ist . Man sieht seht Arbeitersportler , die mit entblößtem
Oberkörper wrnen . Anfang 1900 wurden im « portpark in Treptow
Wettlaufen für Mädchen vttanstaltet . Die Frauen kleideten sich
ungeschickt : sie verstanden es nicht einmal , ihre Haare ordentlich zu

Kurt . Wohnhaft Tegel ,
Bein brach . Genossen

sie in der
überc

befestigen . Man lachte die Mädchen aus und n
Kritik unnötig scharf heran . Doch jetzt können sie sich überall im
Wertkampf hsrvorwagen und sie dürfen sich auch leicht kleiden , da ,
dank vernünftiger Sporrbetätizung ihre Formen fester , ihr «
Muskeln straffer wurden und der Körper kein « trägen Fasern mehr
aufweist . _

Fußball .
fireteoemwbwifoii « ! ltlemania Sfralau 1 : 0.

Set Snstotz nun «lemania k » m« t gleich noch v»rn . Z» txr 8. ÄUute ist
fetwii « ein , Sie erzielt , deren

ein�e«ek>«nee
Schuß geholten wird . Nur » t »e»uf

necfttM A. eine totslchere Sache . Kötte hierbei der Stürmer mit Uederle »enheit
i ' nd öcit seljandelt , «iire der Srfolz nicht ousnehlieben . De , Spiel wird jetzt
im Tempo erhöbt . Sine Si , »SN Str « 5m »tri ) abgewehrt . U. tat hi , zur
Halbzeit da , Herr in der San », «»bei di « rechte Seit , sebi starb beschjjstiet
ward «. Doch best dt « Verteidigung alle Flatrfcnschüff , ab und litzt somit 9.
nicht meiir »UNI Schutz lr innren . Aach HeN' - eit erweckt e» den Anschein , «l »
Hb Strslou auaglricht . Widderholte «» r logen ihres Wittel ! itufer , bring «» den
Doli gut nach vorn . Der Linidautzrn ISuft gut durch und flantt sehr gut aus ? ,
Ton. Der Tormann littzt diesen Ball sollen , doch der nachsetzende Stürmer !
lonn ihn nicht »irr rechten Seit erreichen . Bei weiterem Drücken Str . werden !
auch einig « Schüsse angebracht , die teil , drüber , teil » daneben geben . Auch
rine 10 Minuten später erzielte Sek« wird daneben geknallt . Der Torwächter VON

'

V. wird reichlich unsicher und läßt einen voll fallen . Kurz »or der Linie
dann der S- ck un letzten Augen- bl - ck retten . L. erkennt nun den Srnsi dar
Lage und die LSuferroihe� hat jetzt alle Hände voll »u tun , um die Angriffe

Aunde macht sich A. vollkommen frei und durcheinzudämmen . In der 28
Kombtnatlonsspiel
der Tormann will uit
«OB». . ! . . . WWWWW . . . �

M MWM i leicht ander » laichen ktlnne ». Immerhin ist der
Da » Spiel war zwar sehr sorr . aber e, hlltte

einen outen verstoß . &vy * davouf macht A. einen vorsiotz :
tarbmden und liwft sehr

- - - - - - - -

t i�tQch
' • - -

Da » Rosuldtt hätte leicht ander « laichen könne ».

an und lSaft sehr weit heraii ». Der Li »k»>wtzen
und der MiUelstürmer . allerinug » abseit » siebend , dann '

M
'

mania » »erdient .
«* £
SiSe

enden .
. Ale .
erseitv

am. Vi « Halbzeit
och Haidieit mußte
sschend kommt die

- nterr�anie - peiialtet werden müssen . Alrmondi trifft nun am «. April um
die verllner Meifjarschast auf dem Mariendarfer SporWCIuS .

3m «esellschafisspiS�WMlWW
» rang Telto « eine « «rndrucksvallen st : 0) Sieg Über Potsdam . Bl »
tollte T. da , Resultat auf 1 : 0 und durch drei weiter « To « noc'
Mt : ? dam die Pcberlezeuheit Teltew » enertenne «. Ueberrosi .
10 : l . - Ni«ter ! age Rüftiq - Vorwiirt » gegen Adler 00. trotzdem erste sofort ein T «
erzielten . Durch je fünf Tore vor und nach Halbzeit zti - t « Adler eine weit
nesiers Technik «l » der Nirgrer . vberlpre « und Teutonia 00 trennten sich bei
gleichmäßig verteiltem Spiel mit einem unentschiedenen von 2 : 2,

Vrtkere Resulkat «.
Britonnia - Lichtenderg —Tegeler v. C. l 8 ! t - DiidunnioLi chienberq ll ge<

gen Tegelrr B. D. II 1 : 0 : ? ri dannia » Lichtenberg ll - Igd . —Stralau N- Igd . 1 : 2:
Adler 12 komb . —Hanfa - Hobrnnenrndorf 2 : 2: Adler 1. Igd . —Aarworts - Hen -
nitSdorf l . Igd . » : 5: Adlet 2. Igd . —Varwikts - Heniilgedof 2. Jgd . 8 : Ii
�icht - . <S«sundbrunnen - �?risch - ? rot II : « .

»
M. S. v. . Beitel Rvrden . ßmn Besten de » Arbetterspart » findet am Aar -

trettag , den SO. Mär », auf dem Adler - Sportvkatz . Shrisiianiastroße . ein Pro »«.
aonda - Außballwettkampf zweier Aumvablinannschaften um 4 Ilhr statt , vor -
her um Zstt Uhr Schülerspiel Wacker 20 —Adler 12. ( denvffen , Arbeitskollegen
und Svnrväthisierends der Arbrltcrfpartbewegunz , unterstützt uns durch zahl -
•wiche« Erscheinen .

Angebote an Wilhelm Knorr . Berlin NL. 18, Cotheniusstr . 12 oder Telephon
Frertag , abend » Känigstadt lOsS.

Lu- wiirtige Spiel «. Die Kreisleitung verfügt zurzeit nicht über Spiel »
angeboi « nach autzerhaib . Anfragen sind deshalb zwecklos . Da » Angebot von
Eaaisen 1911 ist bereit « vergeben . Ein « in Nürnberg in Führung stehende
stutzballniannichaft beabsichtigt zu Bfino ' teu im 1. sireis lMLD . ) eine Tournee
(4—5 Spiele ) auszutrogen . Vereine , die hieran In ' errsse hoben , känuen Aus¬
kunft beim Treis erhalten .

_ _
Kommunisten als Einigkeitsapostel !

Die „ Rote Fahne * veröffentlicht soeben unier „ Arbeitersport *
einen Aufruf , der die Sehnsucht der Kommunisten nach der „ Einig -
keit des Proletariats * deutlich dokumentiert . Nachdem die Rot «
Sportinternationale auf dem letzten Kreistag des ATB . fast den
gesamten Vorstand in ihr « Hand gebracht hat , beginnt nunmehr die
planmäßige Bearbeitung der Mitglieder , indem Maskauer Sektionen ,
Fraktionen usw . innerhalb der Sportvereine gebildet werden . Das
wird folgendsrweise begonnen :

. . Das Exekutivkomitee der Raten Sport ' mternationol « < RSI . )
zur Vereinfachung seiner Arbeit in Berlin ein

weigbureau eingerichtet . Alle roten Turn - und Sport -
örganisotwnen ( zurzeit noch nicht vorhanden , ober in der Lil -
dung begriffen . R. d. „D. " ) , oppositionellen Fraktionen und —
wo keine Fraktionen bestehen — Einzelpersonen , sowie die Kam -
munistischen Landesparteien und Kommunistischen Jugendorgani ,
sationen können zwecks Auskunst und Verbindungsaufnahme sich
richten an die Adresse : Bureau der RSJ . , Berlin - Schöneberg ,
Feurtgstr . 83 . Berliner Bureau der RSJ . "

Selbstverständlich besteht nicht die Absicht , die bestehenden Zen -
tralverbände der Arbeuersporiler zu spalten , sondern man will sie
nur tzu roten Sportorganisationen umformen . Rur wenn die
„ Soztalverräter *. mtt denen nach Lieske abgerechnet werden wird ,
wenn die Zeit sich erfüllet hat , dies « Umformung Widerstand ent -
gegensetzen sollten , wird die kochende Volksseele gezwungenermaßen
zu Neugründungen schreiten . In diesem Falle sind dann aber nicht
die Kommunisten die Spaltpilze , sondern die Angehörtgen der
VDPD, , die die Umsormuna verhindern . — In gleicher Nummer
bestreitet di « „ Rote Fahne , daß die Wahl des kommunistischen
Kreisvorstande , des AIB . nur dadurch möglich war , daß di « Pro -
vinzdelegierten bereits abgereist waren . Tatsächlich fehlten aber
bereits gy Delegierte , die Mehrheit bestand ober nur au « 36 Dele -
gierten ! Außerdem waren viele entsernte Provinzverein » infolge
der hohen Kosten gar nicht »ertreten . Zugegeben muß aber werden ,
daß dieser Ausgong der Wahl nur mögsich war durch die Indif
ferenz der nach anwesenden Delegierten . Der 1. Kreisoorsitzende
wurde mit 83 Stimmen gewähü , während der Gegenkandidat
82 Stimmen erhielt . Der Schriftführer erhielt gor ' nur noch
51 Stimmen . Herzog wurde gegen den sozialdemokratischen Kan
didaten gewählt , trotzdem dieser nicht mehr anwesend war . Die
kommunistische Mehrheit steht also in Wirklichkeit auf sozio ! demo
kratischen Füßen . Hoffentlich gelingt es dem Berliner Bureau der
RSJ . . diese Uebetstände bis zum nächsten Kreistag zu beseitigen .

Gportgenoffe Otto Friesecke ( S. - D. Vorwärts , Lichtenberg )
bittet uns , folgendes mitzuteilen : Zu den Ausführungen des Sports .
genossen Lieske auf dem Kreistag habe ich. um Irrtümer zu ver -
meiden , folgendes zu erklären : „ Der Betriebsrat der städtischen
Hallenbäder hat tatsächlich bei Verhandlungen erklärt , daß cr in -
folg « der dauernden Hetze unserer Gegner über llnrentabilirät der
kommunalen Betriebe unter keinen Umständen zulassen kann , t
Vereinen die Hallen unter dem Selbstkostenpreis zur Varfügu
zu stellen . " *>

Str . 4, indem er sich das rechte
den Mann sofort zum Lichtenberger

Krankenhaus , Huber tusstrahs , wo die Aufnahme verweigert wuroch
desgleichen wurde die Anlegung eines Notverbandes und auch Gr »

stellung einer Tragbahre zur Beförderung des Kranken zur Ret -

tungsstells verweigert . Der Verunglückt « wurde dann zur
Rettungsstelle Rathausstraß « getragen , wo ihm di « erste Hilfe in

Form eines Notverbandes zuteil wurde . Hiersür mußten sofort

xq . Anfragen an <?. Kusine rt . Zi. 20, »zdijchrdstr .
gür den 1. Osterfeierlog Verein au » der nächsten l
Itnfr - l - - - - -" " - - -*- - * ■

- - - - ReichsarbeUersportlag 1923 .
De» RAGT , findet in diesem Jahre nicht im Etodion Deuuewald statt .

Der «artellpertand für Sport und Körperpflege Groß - Berlin verdindet in
diesem Jahre mit der ffeier de» RAST , die Einireihiing de» ersten städtischen
Sporr - und Spielplatzeo , der am 8. Juni dem Atdetret - Sportfarlell des 2. 9t .
t ' . rk» ( Tietgarten - Mvadit ) übergeben wird . Auf folgenden äsientlichen Plätzen :
Spmbeldthain , Hriedrichshain . Treptower Part und SchSn - derger Siadtpart
sindtn sich an diesem Tage die Arbesterfportlcr der Bezirke zusammen . Hier
beginnen nechmittag » unter der Leitung der Bezirkskortelle dt ? Dorführunaen
der angeschlossenen «ertin ». Punkt 4 Uhr ist auf ollen diesen Plätzen Schluß .». t . >.». m- x. . ; , —, - - -r,

- - - - - -

- - - - - - -

[ ag

10 000 ( zehntausend ) Mark hinterlegt werden . Alsdann
erst konnte der Verunglückt « im Rettungswagen nach dem Reinickm -

dorfer Krankenhaus « gebracht werden . Hier traf der Verunglückt «

erst 3 Stunden nach dem Unfall ein . Noch Prüfung der Angelegen »
Heft dürsten wir näher auf diesen Fall zurückkommen .

Anpaddeln . Bei prachtvollem Frühltngswetter fand mn Sonn -
tag auf der Spree das Anpaddeln des Freien Kanubunde «
( Mitglied des Arbeiter - Turn - und . Sportbundes ) statt . Der Start
der sehr zahlreich erschienenen Boot » begann vgrmitmgs 10 Uhr m
Stralau . Als Ziel war Nsu - Ahlbeck gedacht . Die Köpenicker
Gruppe fuhr den Stralauern auf halbem Wege entgegen . Der . FKB .
besitzt zurzeit etwa 50 Boote und hat das Bestreben , selbst Boote

u bauen . Durch sein diesjähriges Programm , u. a. : Rezaita ,
sifingstfahrt und besondere Touren will der Bund jeden sozialistisch

denkenden Arbeiter , so er im Besitze eines Paddelbootes ist . at ?
Mitglied gewinnen , damit in nicht zu ferner Zeit auch d « Ztornbuitd
einen guten Platz in der Arbeitersportbemegung einnimmt . An -
fchrift des Bundes : Trowitzsch , Berlin O. 17 , Grünerweg 102 .

«trstzenlolif ResultMe : «indellonf 12,2 Kilo .

8. Lichtenberg l 40 Meter zurück : 4. Holbe : ö. Spprtverem Moabit .
Arbeiter - Turn - und Sportbund . 1. «rci ». Da » Kroisroetturnen am Km>

freitag nochmittogs 2 IIb - findet nicht in der Turnhalle de, Leibniz - Gymn?- .
sium », sondern in der Turnhalte der Mittelschule Berlin - Echönebeeg . Riither .
srraße , statt . Fahrverbindung Ringbahn Bahnhof Ebersstraß « und Ilnier -"

r — Altersr

Freie Turnerschaft ehorlottetchurz . Die Iugendabteilung veranstaltet heute ,
Dienstag , Uhr� ein öffentliche » Schauturnen , in der siunstgoverbt » und

«ssineferschule, Mlmersdorfer Str . 188 —187 . Sie Eharlottendirrg « Spari -
reunde find hierzu eingeladen .

Freie Turuerschoft Renkbün - Britz . Zn Anbetracht der kurzen Reihenstjge dar
lächsten sportlichen Veranstaltungen und der sich daraus ergebenden starken Zu »

anspruchnahme der einzelnen Svotlgenosscn wird eine Kürzung der Houvtstafstk
und Verminderung der Läufttzahl vorgenommen . Läng « der Strecke 420»
Met«- , tzohl der Läufer 13. Ein «In « Strecken : 1 mal 800, 8 mal 400, 4 mal
800 und 8 mal 200 Meter . Der Lauf führt vom permannvlatz durch die Her-
»nrnnstraße di » zur Emser Strotze , dort Wende pun » und bi » zu « Hermann .

zurück.
mser Strotze , bot W

platz jursfck. Sämtliche übrigen Sankurrenzen kommen I » der bereit » veröfefnt -
lichten vu»schr «idung zur Auptraqun «. Meldungen bi » IS. April 0t> Alfred
Dehmel , ReuiSll », Betielsdarfet Str . 8.

Athlet it - Spen - Ilud , e. «. Leiäitathletik — Hocke» — Ruder ». Männer - ,

. M. . - - - - - - - - - -setzt . Ecke l _ __ _ _ _ � . .

. . . . .. .

tn der Köniossieide . Ablatch >411 Uhr. Lmkleibelökol : Wülfel , Baunsschulen -
weg, Baumschulenftr . 88. Bertrrttr der Hockep- Abieilunz : Walter Preetz , Baum -
schulemveo . Bounsschulenftr . 84—88. Geschäftsstelle : Alfred Pehrend ». Berlin
RSJ. 87, 5inzendorfstr . 7.

®. tt . Spoeta 1011. Leichtathletik . Sitzung jede » Donnerst « mach dem t,
und 15. de » Monat « im Klubheim ,Lur Sports - Eckrt , Lichtenberg , Wagurr - ,
Ecke Huberwsstrasie , Training jetzt wieder im Lichienbetger Stadion . Zn
nächster fielt wird beabfichtigt , ein « Hockep - Abteilung zu gründen . Sockenspieler .
wollen sich an Stich Lange . Berlin L. 112. Wismarvlatz Z IV, wenden . Aeltroer
Sppripenosse zur Leitung der Hocken. Abteilung erwünscht .

Geuer » l « rsom « l » ng de, «ort - llorrd - nde ». ( Fortletzuna . ) Sonnabend , den
14, April , Oti Uhr , im Gesangsaol der Schule Welnweifterstr . 18. Delegierte ».
au - wei » mitbriingen . Bereine , die für 1022 ihren Beitrag ( pro Mitglied Uder
17 Zasire 4 Diark ) »och nicht restl «» zahlten , haben kein Stimmrecht und können
auch kein « Aerntrr besetzen . Der Beitrag für do» 1. Viertelsohr 1028 betrogt
pro üllitgliod 8 M. Dieser muß sofort an vehlschläger , Berlin R. 88, Koch»
stlldter Str . 10, abgeführt werden , »der in der ?«it VON 3 bi » 6 Uhr Dienstag ».
und Donner - stop , ,n der siöprnicker Str . 108 ( Fichtr - Sporthauel bezahlt worden .

»rmeinschoftliche Sitzung de, G- schött,süsire »ben Anifchuffe , mit den Zech.
nikern aller Organisationen und Sparten fauch der Ruderer und Segler ) am
Donnerstag , den 8. April , 7 Uhr , in der aiiprntcker Str . 108 ( Fichte - Eovr. -
bou») , Festlegung der Veranstaltungen beim Reich »arbeiter . Spo: ! ! ag am Z. Zun«.
Über Grotz - Beriin .

Fohrpeei,ee »SßIg «ng «sorMnIare für
noch in genügender Anzahl t

' '

Dienstag » und Donnerstag « _ _ _ _. . . . . .. . . . . .. . W. � _ _ _ _ __ __ _ __ _ _, .
Turn - und Sportverein „Fichte ' - Berltn . Die Turnwar ! » der Knochen , und

Mädchenasiteilungen müssen Donnerstag nachmittzoo in der Geschäftsstelle er ,
scheinen , um für die Osterpartien Kuchen und Stollen in Empfang zu nehmen .

Ig «ng«Ior »»lare für Eisenbohnfohtten der Zugendlichem ftnb
Anzahl zu Hachen bei Oehlschlöger . bachst »dtrr Str . 10, und

ittnotag , von 8 bi » 8 Ahr in der Köpenicker Str . 1B8.

Wetter VIS Mitttuoch mittag . Fortdauernd trocken , an der Sötte
ziemlich neblig , sonst überwiegend heiter , in den MittagSftiind «» ziemlich
warm bei schwachen östlichen Winden .

. - l ' . ' l / »gleich auf dem ihm vbergedenen Sportplatz im Tiergarten . Der
?t siff . lSpandau ) , der Ii . Bezirk ( Oberschonewssde ) außer Treptow , der
18. Bezrrk fKöpenick ) und der 20. Bezirk fReiilickendoeN außer Reinickendorf .
Ost. haben an diesem Tage selbständig die Feier des ? cÄST . Die Vorarbeiten
ine rzu sirch in allen Bezirken sofort »n Augriff zu nehmen .

Dre Techniker aller Orgauisatiouen und Spaeten . auch die Rudeoer und
Segler , kommet » am Donnerstag , den 8. April , pünktlich 7 Uhr , mit dem D«.
schoftssllhrrnden Ausschuß zu einer gemeinsamen Sitzung in der Köpenicker
Straße 108 fSporthau » Fichte ) zusommen .

Sarkellverband für Spork und Körperpflege .
E» sind de» öfteren Klagen gekommen über

&
und 1.
an Pol ;

_ _ der nächsten Umgebung auf «igrnrm Platz .
grn an P. Dlühm . Wilmersdorf . Maunsirimer Str . 82. — Sport . Vrrrini .
Lustig und äidrrt , Rudow 1W2. Dir »>ährio « Generalversammlung Kar -

verrin - lokal . Laufend Spiele für 2. Mänw
gesucht .

Znstandhaüung «l >n städUschen Spiel - und
» WW » UMWWW > MSport und Turuarräte auf diesen Plätzen und in den Schulturü
auch Ober nicht einwaodsrc : « zustände in !
»ereine werden aufgefordert , bi "

tzen, über
und

nachmittag 2 Ilhr
nschastZuarndmannschaft auf unserem und Gegner , Platz gesucht , Angebote

«I Engen . Berlin S. 89. Dtssmannstr . 17. — Aebeiter - Sporttortell Span -
Welcher Verein spielt am 2. Osterfeiertag in Berlin gegen 8. Männer .
chavrn »on Freier Turnertchoft Wittenberge ? Eileogebole mit Art der" rl Hartmann , Spandau sWaldnedlung ) , Tannen -

t�- Fürstenwaldr sucht für »met Monnermannschaften
eigenem «portplatz , tzuschrifirn an Fritz RUchke,
— „Fichtr - vst ' . Fnßdollmanuschasten . Am Don -

Entschädigung vermittelt Earl I
weg 85. — Sport - Elub „ «omert - F
Svtele zum Karfreitag auf e'
Fürstenwave . Lindenstr . Lt.

I

den städtischen Schwimm
>wie
Alleauch über nicht einwandfreie

Mtzptzd » MDWtM «fgefordert , > �W�W�WW�WWWWW WM
nsien . mit dem Ramen de» Borsitzenden und Vereinssiempet versehen , an dir

EeschLftritelle de , Kartellverbande »: Stöbert Oehlschlöger , Berlin 35. 05, Hoch.
siädter Straße 10. E» wird dann Sorge getrageit werden , daß dir zuständiger .
Instanzen Abhilfe schaffen . _ _ _

ete Klagen mit genauer Angabe sofort einzu -
rsitzenden und Vrr «>n»stnnpel

LIKÖRE W WEINE

msÄirn
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die 5par « > amKeii selb ! !

Sei # TO Jahren bewähr #

i vo . r J k. o d- i ; /v
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Wil
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bei Ad . Nagel

Mo- LZ iS23.

CDiihäume
Cäsiertiett . S3tUiiuett
Sär ! asr ? iU »uscvvvr
Mflachtberf fSann -

Seifen
225 »- . �stieget 808, -
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stuherabg , setzten
Prellen offerirrenwtr

Kchakatadea ,
Praline «, » aka » ,
Saab « » » , vtaga »
uud «tat », nur da-

könnt « Marlen .
Auf Wunsch Per -

Ireterbeiuch .
Spletter » <ro „

". rdanftr . 85.
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Irr
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�Elegante Anzöge, Schlüpfer, Covertcoats , Cutaways usw .

4 "1 «olavssa - Vorrot :

. [ 80000 , OOOOO , 100003

. 1 125000,150000 N.

aus basten , z . T. rslnwollenea MaBstotten ,
I » Zutaten , elgeae Seibfilverarbelicarj ,
Ersalz IQr feinste Maßarbeit . Riesen - Ausirahl

rt A«tahlBBj us » ■giteron abholnng wl » Immer »»»tottot Kein » Lombardware .

Leihhaus Brunnanslr . 5 Firma achten !



„ Vorwärts - Ausgabestellen u . Enseraten - Annahme
Ka. . »»>!xpcdltii >ii : Berlin , Li »denl ?r . S, Laden .
Zentrum : Ackcrstr . 174, am «oppcnplatz .
Westen : Steglitzer Str . Z7. Ecke Magdeburger Stratze .
Siiben : Bärwaldstr . <7, an der ( Bncljenoufttcfte . — Prinzen -

stratze 31, Hos recht - parterre .
Osten : Marku - str . SS. — Pctersburgev Platz 4.
Südosten : Lausitzer Platz Ulli .
Rordasten : Imnranuelkirchstr . 24; Termcn - Syloa�Ztr . S7,

S f II m o n n.
Moabit : Wiltzelmohckvener Str . 43. Millrng , tkra - mu- str . 4.
Wedding : Mtillerstr . ßi *. Ecke Utrcchter Straße .
Rofcnthaler und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . tz.
Sesundbrnunen : Bastianftr . 7.
SchSahauicr Porstadt : Sreifenhngener Str . 22.
"üdlersbos : Frl . Walter , Ecnossenschoftsstr . «, parterre .
Alt - Slienicke : Tack , Friedrlchstr . 4S. Nl .
Baumschnlenweg : Frau st o p t « . sticsholzstr . 130. Laden .
Bernau . Röntgent - I , Z- pernick . Schbnbrück , stara » und Vn« :

Setnrich Bröl « Bernau MUblenstr . 5.
Bieodori : W Danneberg Viktoriastr . 11.
Bohn- dorl : Ho rl « mann . Genossenschaftshau » Paradies .
Aorligwald «: Gebauer , Schubemlstr . 32. v. » Tr .
Vllchholz , Blanlenburg : Wagner . Blankenburg , Burgwall -

ftratze K.
Etzarlottcnbnrg I: Scscnheimer Str . 1.
Eharlottenburg ll : Tauroggener Str . II .
ützarlottenburg IN, Eichkomp : Joachim ! , staiserdamm 102,

Gartenhau » 1 Tr.

Eharlottenburg lV: Puseniak . Augsdurger Str . 47,
Portier .

kaaerodor «: SckiSnberr Landsberaer Str . Ig.
Erkner : Emil Zwang , Scharnwederstr . 11.
Fichtenau : st r a e ß k e . Bismarckitr . 1.
Falkenberg : Salzmann , Falienberg , Gartenstadtstr . 10.
Freder - dorf . Petcr - hagen : Otto Wilinaki , Fredersdorf ,

stürze
Frieden «: : üihciustr . 27, Eck« RSnncbergstratz «.
Fricdrichohagen : H o f f m a n n . Friedrichshagen .

Straße 1.
Grünau : Pfützner , Köpenicker Str . 10».
Halens ««, Grunewald : Frau N o a ck . stiosk Henriettenplatz .

Prioatwohnung : statharinenftr . 4.
Heinersdorf : Frau G o l d b a ch . Riederfchönhaufen . Schloß -

alle - 4S.
Senuigodorf : Frau storbafinfki , Ratheuaustr . 3.
Sermadorf : D a l l ? , Eteinmetzstr . 1.
Kohonneueudorf : B r o m a n n , Stolpe ner Str . iill.
Hoppegarten : Rausch . Hoppegarten - Birkenstei », Parzelle

II ».
3.

«oppeg .

Johanniothal . Alwin Gammtich Bismarckitr .
starlohorst : Bernd , stiosk . Bahnhofplatz .
staulsdorf : Bogt . Bredereckstraße 1».
stZuig »wusterhauseui E. M e g e ~ -
.

. . . . . ' iila

Hagener Str . 02.

r . Potsdamer Str . 9.
g stietzer Str . I lLaden ) .

Gartendergstr . 1.
Stralau : Lichtenberg . Box.

Lichtenberg III . Frledrichofelde : Frankfurter Allee 18! . Laden .
Lichtenberg IV: Kepmer . Röder str. !4, Gartenhaus .
Lichterfelde - Ost, Lankwitz : H. Wenzel . Lankwitz , Ziethen -

straße IS.
Lichterielde - West: B e r n d t Steglitzer Str . 1».
Mohlsdorf : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Mariendort : tluaust Leiv EbauileeNr . Si.
Marienfclbe : Greulich , Berliner Str . 148.
sten - nhageu W e n , k e Ziegelstr . 71.
Reuköll » I: R- ckarstr . 2.
Rcutöu » II: Sieafriedstr . 28/2».
Rcukölln III : Winrlcr , Hodrcchtstr . 40, ». 1.
Rcuköllu - Brttz : Mittag . Britz . Chausfeestr . 32.
Riederfchiiueweidc : Schindler , Fennstr . 23.
stowaweo : Kari Krohuoera Eiirudadnstr . 10.
Oranienburg : Heinr . Loenhardt . Stralsunder Str . 0.
Oberichöneweide : Robert Paul Mathildenstr . S.
Panlow : R I ß m a n n Mlldlenstr . 70.
Rahnidors : Teichert . Forst str . 7.
Reinickendori - Ost SchintzoU : Albert Wahl « . Provinz .

ftrahe ! » lLadenl
Relnickrndorf - Roscnthal : Heinrich G o r s k i , Haupt -

straße 28.
Reinickendorf - West: Seidel . Scharmveberstr . 114.
Schmargendorf : Reh ab . Breit « Str . 8.
Schöuederg : Belziger Str . 27.
Senzig , Mittenwald «. Scheukendorf , Ri - derlehme , Rene

Mühle , Zernsdorh
� " . . .

Ehaulleeftr . 54.
Eablow : Friedewald . Senzig ,

Li - me- estadt : T i » l f ch Reißstr . 22. ». 2 Tr.
Staaten : B ö I t e I Efchenwintel Ii .
Steglitz : F r o st � Düppelstr . 35.
3 übende ; Ludwig , Hal- kestr . 3«.
Tegel , Tegelort , Zörsfeld «, Eanradshlhe : « platz , Tegel ,

Schlicpcrftr . 52.
Teltow : Säf - I . Ritterstr . 2».
Tempelhof : statfer - Wilhelm - Str . 18.
Temprlhof : st a n d l e r . Huhenzollernkorso 5.
Trebbin : Döring . Babnhofstr . 52.
Treptow : Beiß , «iefholzstr . 18b.
Waidmannslust : R o h d « . Oraniendanrm Ii .
Wcitzeuire : Gr e unke . Berliner All «« 54.
Wiltan - choherlehme : R u d. L e t t o w.
Wilhctmshagen , Hefienwintel : Schulz » . Silhestnshageu ,

Bilhelmftr . 81.
Wilmersdors : Frau Schubert . Wilhelmsan « 2?. —

Tübinger Str . 4», st e l I « r.
Wittenau : Z i b « l l , Hauptstr . 24.
Woltersdort : Schurbaum . Eichendamm 22.
gehlcndori . Schlachtcusee , Rikolasfe «! Zehlendorf . Teltower

Straße 3.
Zeuthen , Miersdarfi A. B e h l t a tz . Bahuhafstr . 2.
Z- Feu : Witt . Bahnhofstr . 25.

SSmtliche Literatur sowie alle wiffeuichaftlichen
werde » geliefert .

Sonutaa » Lud die Geschöltoftellen oelGloUe »

Werk «

Möbelhaui Rehfeld . Badstraße 34.
GelegenheitskSufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern . Einzelmldeln . neu und
. ebrauckt . Stube und stüch«. 15 Teil «,
pottbillig . stomplett « «üchea » on

000. —. Rur solang « Borrat . *

Möbel , große Auswahl , i » Rußbaum
und eiqeneu Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücke «. Sven -
tuest Zahlungserleichterung . Sürifch .
Stralauer Platz l —2. Ecke Frnchtstroße .
am Schlcstfchen Bahnhof . _

•

iateriiispieiw .
coocoaoootwpor

» vr ?. >>>>N�vr » f' ■iy' T
> > � »vT/ ' ivxz * - ss/t <vx zj£ £

ßpernhaus
5*' , Uhr :

Parsif al

Sehansptelhans
V/t Uhr :

Wilhelm Teil

Tbeater l. d

Königgrätz . Str .
in lliwiizg : CkäIkuj .
Hiffwet: : Fniaaflühng;
KreisIersEckfensior
piwtul . Sdiinpiil n> Caii
>be»z»it u. Rad. ieniaaar
laut «. k > r. iteilce«
Mrtr. Xsyai«. lackeIBffldh,
Erili itckazait. Uth. »tthet,
HaasHott . ™, ii. Vallsatia.
Cstoi: Abds. : Kraijlen

Ecfcfenster
Ilui ». 3 Uhr; Insekten

Komödienhaas

8X Musik
M Orska . Dernburtz
Ab Ostern ( abends )
Mad . Pompadour
in d. bek . Besetzung

Berliner Id .
Bis Donnersta ; . tigl .

1~\ ■ Madame
POMPADOUR

Vsmr. iiadecks. Büai
Mmaaatig wa> I. tlala :

M ä d 1
Upcratta». irlnvald a. stala

Lackt laa Hab. Sic!:
HildaWllroer. Claiit«aldast.
stiir Wwier, Haas 111«.

ieoUdiJpgmüaBs
71, Uhr :

Öas Khßincoid
6rojl. Vordisoper
imTheat . d. Wasiens
7' , U. : Sdiciadd . li &u

iotiaiei rtiMter
s uo 7 Einakter
u. a : Kleptomanie ,

Familienlest usv .
Lustspielhaas

Volksbühne
T»/ , Uhr ;

M den, der l&gt

Lessing - Tb .
Heute n. morgen 7' / ,

Bürger Schippet
DaanenlajVi Darühüpa!:
Hartnilq : tar Gysi

Deot. Künstler -Tli.
Allabendlich 7>/ , U.

Der Pfirst ron
Pappenhelm

HgftrUn 7 iiin: fiait

[entral -Tüeater
7V, Uhr : Der

Aktienbaron

Sei IIIM Vogel
tiollzstraßc 9

Nollendorf 1613

' oillläWIldi ' o'

SofZMgloiolo
Hieater des Ostens

IRoso . Theater )
7»/, Uhr : Berliner
Madchenhändler .

8 U. :

Metropol - Theater
?' /»: Die SchSiute

der Frauen
Heue » Operatt . - Th.

D. neue Gilbau

Katja, die Täazerio
mit Margit Suchj ,
Nordbelm , teckamck:
i ' anlsen , Tledike ,

Qross . Mamelok
Neue « Th. am Zae
TV, : Jaaa Gliben, Opcntli

üonneo . deriatall
NauesVotksthealer
Tji Laun d Verliebt .
Der Neffe als Oakel

Kenaissaare-TIieat .
8 Uhr : Dia . Inden
( iastsp . Em. Reicher
Schiller - Th Charl .

u: Krieg ini Frieden
Thalia - Theater

?V, Uhr : Eia Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollondorfpl .
VI, Uhr ; KSalcln

der StraBc
Wallner - Thealer

8 Uhr : Oer kühne
Schwimmer

RBSIDBNZ . TH .
Täglich « Uhr :

Alb. Bassermann In
,von H

Ibsen

Komische

tv , Oper Tv,
Droste Revue

Earoga

Üb. ». « MitwirK
Mister Jackson
mit engl . Olrl ?

Else Hairer
Bruno Kastner

Arnold Rick
Kntzner , Flink
u. a Darstelle :

Mo -Theater
Täglich 7' /, :

Die grobe Au sstatt . -
Operette

Der ledzde Kampf
Sieben abenieuerHche Akte

Mannskript : Alfred Zeialer und Victor Abel

Regle and Hanptdarsietler :

HARRY PIEL
Uranfführunjj ab 23 . März

SCHAUBURG
BERLIN , Koniggratzer Strafe 121

Fabrikat ; Apex Film Co� Berlin W. 33
Verleih ; Bayer . Film G. m. b . H. im Emelkakonzera

<?

Casino - Theater
6 Uhr: Heine stbiqee

Zornb�DeoKakadD

Variet6 -

Programm !
flaodHi gntittii I

mftk
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .

liarieiü -Raiiarett
in Helt . Spiele u.

. Margaretensaal
4' / , u. 7»/ . Uhr

Kleine und große
Kochmafchtnen . Heiz»
türen und Roste ver-
lchieben - r Größen .
alle Sorten H- izöf - n
mit Zltngen . Brunnen
mit Sauger und
Rohr zun, Selbst .
ausstellen , Spalier -
leisten , turze 15, 18
und 20 - mn> - Schal -
breiter , Latten nnd
schwaches Kantholz ,
Dachpappe , Teer.
Karboltneunv kleine
Fenster nnd Türen ,
eisern « Bettstellen
mit Sprunqieder .
Matratzen , Militär -
Spinbe , -Tische und
- Bänke.

Anton Galasch ,
ClurlottBilinrj .

Sömmeringstrag « 80,
Berl Spre - straß «

« OMb Ii «.

msraisvapi ? fe
März- Prcoräua
wie immer - erstklassig

Die Firma Dachph
Kiemann st E». S. m. b. l. . . . .
die Veränderung der bereit » bestehenden
Dachpoppeniabrck in Berlin auf dem
Grundstücke Ait - Moabit 75.

Etwaige Einwendungen gegen dies « An-
läge sind bei dem unterzeichneten Stadt -
ausschuß binnen 14 Tagen , vom Tage nach
der Verössentlichuna ab gerechnrt , ichriit -
lich in doppelter Ausfertigung ober zu
Protokoll anzubringen . Nach Ablauf dieser
Frist könnrn Einwendungen nicht medr -

r » Gesellschaft
beadfichtigt

erhoben werden . Beschreibung und Zeich-
nungen der geplanten Ansage liegen tr
unserem Bureau . Berlin C 2. Waisen str. 27,
I Tr . Fwimrr 25, an den Geschäststazen
in der Zeit von 9 —2 Uhr wahrend der
oben bezrichnetrn Frist zur E-nsick>t au».

�ut mündlichen Erörterung der recht-
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
unserem Kommissar , Herrn Stadtober -
sekretär Kunde , aus Mittwoch , 18. April
1923» norm . II Uhr ebenda ein Termin an »
bnnumt zu dem die Unternehmerin sowie
die Widersprechenden unter der Erösfn - ng
geladen werden , daß auch dei ihrem Auo-
oleiden mit der Erörterung der Etnwen -
düngen vorgegangen wird .

Berlin , den 24. März >»28.
Der Stadtauoschuß Berlin , Abt . L

Schneider .

MemlUSiMMMe
IRZMMI OwaeGÜ

Zu der am AliNmach , den 4L April
1923 . abend » 7 Uhr, in unserem Grschäfls -
lokal, hierfeldst , vurggrasenflrahe 2,
statt findenden

ordevlNev AusiSllWtzvvg
werden die Ausfchnßmitglieder , bzw. Stell -
nertreter hierdurch «rgedenft «ingrladen .

Tagesordnung : I. Abnahme der
Rechnung des Vorjahres 2. Satzung «-
änderung . 8. Beschlußfalfung über Aus -
Icheiden de« Rittergutes Düppel aus dem
KassenbezirL 4. Sonstige ». 11 l

Zehlendorf , den 21. Mörz 1923.
See steavartrelenda Vorsitzende

G Heymeier .

dillixor J

Sarottl
Stellwcrck

Manxlon
Kaat u. a Marken

billig !

Faul Heidemann , . G
Illing , Platen . K&be
Vinvlail Hnhrbndns .

URANIA
Theater 8 Uhr
Oberammerg . Pass . -
Spiele . Kl. Saal 8 U. :
Stelnaehs Forsch »»- |

gen . I . u. II .

Kslserstr . 4

indreisstr . II

Gardaty , Halpau ».
Konstantin , Karmitry .
Avramikos , Manol : .
Murati gidt ad unter
TagespreisArnoSeß -
uer A Ea , Tadakw . -
GroßhdIg,PauIsL34
Teieph . : Moabit 2114 j

Marken -

Zigaretten
billigst bei

Kerschdörfer
Roienthaler Str 50

Zähne „ n 2000�
in nur erstkl . Ausführ . , Teilzahlung .

Spez . k. Lhne ohne Ozumenplstte
Romnol LInIenstr� »»,nab - SchönH
acuipt/l Tor 9—7. Sonntag 10- 12 .

Orum prüfe , wer
sich ewig blndell

Als Selbsthersteller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

s/ -
- Trauringe

> Ring Dukatengold v. M. 25000 an |
1 Ring 585 gestempelt v. M. 17900 an I

g' S- gesch . j Ring 333 gestempelt v . M. 10000 an I
Einfache Ringe 4500 Mk,

| H. Wiese , Juwelier
CtST * " i " ® auf Hausnummer achten . * XM

AuslOhiliche Preisliste nach auBerhalb gegen Rückporto .
| ' . nfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . I

Oarantlescheln lür gesetrlichen Ooldinhalt

Telegr - Adr . Iraurint - kanone Berlin .

SütsdierHaitMesliaiid
ierwaltcGgsilelit Berliill 54, LiinistriBeSJ/IS .
Grichäftozett oorm . 9Udrbisnachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 833 bis 83«

und 6592 btS 5595.

* $ * 221 Murgle - MAnil
Heut «. Ctenslop . den 27 . vlSr ».
nachmittags 3 Ahr . bei Hammel

Sophlenftraße 5:

vettravegsNögger Sogferegz .
Taaesorbnnngl Bericht über die

Lohnoerhandlungen beim Domo.

JetlßBßtüeKet
Mittwoch , den 28 . Mörz , nack, mittag «
S Ah« , im Lokal Stargarder Straße 3 :

�ranchenversammlung
der Feilenarbeiter .

MM - Di« Tagesordnung wird iu der
Versammlung deiannigegeden .

Da » Erscheinen oller Kollegen ist Pflicht .

« chkung ! JggnggsKtjgiietie
Oonnctsfag . den 29. Mörz abenka
Z Ahr , in voetar » Zestsölan .

Wrberftroße 17:

vefsegtkSe veMMlggg
aller iu den Hus . und Wagen
schmieden beschäftigten kdllegen .
Tagesordnung : 1 Bericht über die

Verhandlung vor dem Schlichtung »
ausschuß . 2 Diskuision .

145/10 vi « Otlaaecmallvng .

KIEINEANZIIGEN

JMgiimiL
Fttsjtlrjihs Sttillii .
tüduig 2 ftit | e4rsiji
»• m) . lt «ihop>ntz, Iis
rnt » lteck stckheitetl!
7» I. . Manitiisliirt
1508. Vothuilnbrili
Ii hdihken tIM«d iit

ini ikotst

llk iit <ii
-hiuii llr,

tatiBBt u«4, eiun bu
♦V. Hat ikicittip ii
cht Rtapi-tizetitiCn de
Vinrirh. Uedntlnle ].
üzrztd-» «wdMJüulbe
i:tt iemits » ■§ aorins
9 Übthi: udnühp Siftr■ '

lÄlstck.

«pieqelschraul 350 090, Spmoelverti st.
125 000, Spiegel mit Sp: ogillpiud
115 000, Ausziehtisch 55 000. Rohrstühle
12 000. Vlüsckiosa 88 000. MSbelhou »
Kamerling . Kastanienall « 55, Eck« Fehr »
bellinerstraße . _ SSjlb

Ehaiselon
Matratzen ,
90 000 . —.
»ehn .

.. Metallbetten , Auflege -
tenttna trotzen 47 000 . — bis
Iter . Etargarderstratze acht »

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Lrunnenstraße 38

stlapieruneche -

Piano » 875 000. — .
Münzstraß « ID.

Raben -«
. . .

Sprechmaschiue », Schallplattan fpoti .
billig . Echönhaufe « Alle « 50, nur Hof 7.

Kaufgesuche
Prrfcr und deutsch « Teppilh « lauft

höck! sizahlend Reschke. Neukölln , Kaiser -
Friedrich - Straße 5. Tel . Neukölln »123.

staufr alle Arten Säcke, Packleinwand .
Nähgarn . Ziller , Swinemunderstraßc 7.
Humboldt 459. _

_ _ _

*

ROA Zinuschmelze kauft Lötzinn , Ge�
schirrzinn , Weichblei und sömtliche Me»
lalle . Agdreasstraß « 4«. _

•

Felleialanfl Hasen bis 1000 . —, Sie -
!N di « 15 000. —, Katzen . Kanin . Me¬
lle. Säcke. Nähgarn «. Bindfaden , Pack -

leinen . Emballaaeu . Schafwalle . R»ß»
haare . Woldenberaerstr . 2. zwei Minu »
ten vom Bahnhof W- ißenlee . Aleg. 1857.ißeufe «.

F- hrradant - uf , Linien straße 1». >14»»»
Silberfchmelz « Edristioaat , stlpenicker »

M fgegenüder Manteuffelstraße ) .
ohngebisse , PlattnabfÄIe ,

Verhäufe

LciHHau «
straß » 203 —!
o- rkauft An

204. Eck-
Rosenthalertor , Linien -

Rosenthalerstraße
45 000. —, Sommer -

Gummimäntel
000. —. «reuzfllchse 17 000 . —, »lasta -

füchfe. Wölfe . All - Waren Hälfte herab -
fetzt, stein « Lombardware . _ _ _ _

r

Versuch »acht Angl Leihhaus ' Brun
nenstraße 5. Firma -- i - tenl Täalid '

ooßcr Barkauf maßmäßig hergeftrlltrr
Inzttge , Paletot ». Schlüpfer , Eutawaps ,
losen. Rieseu - Auswahl . Pelzwaren :
«bpclze , Sportpelz « konkurrenzlos bil »

li »I stein « Lombarbware .
W-Teppich «, herrlich «

wandecken . Brücken
Reschke. Reukälln .
straße 5 IN.

Persermustrr .
billige Gelegenheit .

staiser - Friedrich -
181117»

« ,- 7.
esenauswahl . Spott

Lroks Uftfms - Wvcke
und

SekgggMgcltggz s PreisermißlM !

legrnhertsläufe .
preise . _ _ _

stinderwagen . stlappfportwagen . ! >—
derdrahtbett stellen , Kinderstühle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann .
Kottduserdamm 03.

lüeNdeiüel

Triagon - Tb .

�. Prof . Benilardl
Komöd v. Scnnitzler

« uhr Kleines Theater
Qas stärkere Band
Lustsp . v. F. Saiten
Totiii. uadrad. Raiic-Titj

Walhalla - Th .
7 —u. Leitg . d . Komp.

U Liebe geht m
Dtts, Uetget. lencktt

Circus
Busch

rgUV » Ihkn i. 3 II
~

Stank . Erfolg I
Das neue hlstor .
Minegeschaasp .

und

meiner

rissigen
iiiiimiiininniimiiiiiiuiiiniiiiiiiiiiiiiimiiimiuiiiiiiiiiiuuiiiiiniiiHiniiiiiiiiiiiiiiiuinuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,H | „„„„nillla

Während dieser Ultimo - Woche erhält ieder Kunde trotz der riesigen
PreisermäOigung

10 0lo extra Rabatt in bar an der Kasse vergütigt
Einige Beispiele meiner Billigkeit :

Färb . Kleiderstoffe
jetzt Meter .

Färb . Kleiderstoffe fÄÄ
Popeline 12�0

2900
4500

nil | . lsiu ; EIsiWaui. G.
linstarMmknni i.C
' . ' iibtHMoCitm-Ptogr.
IhtfnHig 12. S, I Uhr.

3 Kultur . Q
Pltmwerkeu

| s . Anschlagsäul |

Reick » hallen . Tb .
AIUeg4I. 7V2Übt. !
SoetlisMdisu 311.
halbe Preise

Stettin .
Singer
Dinboit-
ßrstl ' l

1sI. 7V,ö. 1

Thut « i. Heist. T«
Tick. TV» kst

Süinl. sadiB. h)
Elite -

Sänger
U. a .

Der Mann
mit den

3 Frauen

Popeline
jetzt Meter

reine Wolle , ca. 105 cm br ,
in allen Farben , jetzt Meter IM

Schweizer Voll - Voll » ÄS
jetzt Meter

Vnlionno Wolle mit Seide , ca. los cm
ftUllcnilC breit , in herrl . Farbenausw ,

jetzt Meter

Perkai ?0r Oberhemden und Blusen ,
beste Qualität jetzt Meter

Kostttmstoffe

24500
3900

Ein Büßer Posten gelupfter Holl ~ » > - » «. . . 5900

Esnillnhlie . NailftnHon ' n Horrensioffen , Damen - Kloiderstolfon , Seidenstoäen
rrUIlJUitlu llcUliSllwll und Sommet - Waschstoften in groller Auswahl !

Außerdem reichhaltiges Lager in Wäschestoffen . Leinen - und

| Anzahlungen geilaitetl | BdUmWOilWaren I | Antahlungen restattet I |

HANS PRANGE
SO 36 , Wiener Str . 15 , am Görlitzer Bahnhof

Anzüge 45 900. «reuzfiichfe 16 000. —,
. «lzwaren . Hofen . Gummimantel fpott .

billi, . Leibbau ». Reinickendorjerstr . 105
(Rottelbeckpiatz ) . Keine Lombardwar «.

ktde : u- areu . Damen - Handtaschen ,
Brief - , Geldscheintaschen . Akten - Map-
pen . Reiscroffer , Hundeartitel zu
«uk- er - rdentlich ermäßigten Preisen . Ora -
nicnstraß « 207. Laben .

Röhmaschine », neue , gebraucht «, Adler ,
Pbänix , Singerbobbin . Kastor: », stott -
duserdamm 5. pprn Hochparterre . -

«ettwöschei Billige
24. Rörz . D- ckbe' tb «:
laken 5505. —. SSäi
pelgarnituren 58

Oflerwoch « bi »
9800 . —, Bell .
1975 . —, Dop.

. _ _ _ _ _ _ _ _> . iNtetts 27 500. —,
Handtücher . Ueberschlaalaken , Damast
billigst - Engrospreise . Reelle , fachmän -
nifch « Bedienung . Aelteste Spezial - Bett -
wäschefobrik Gräfestraf : « neununbdreißig
sHasenheide ) , Brunnenstr . 10 sRosen -
thalerplatzs , Spandau , Petsbamerstr . 20.

straße
kauft VWMW
Tchmucksochen . Elühstrumpfasche . Queck-
Nlber . sämtlich « Retall «. _ 142R-

Zahngcbiffe . Zahn bis 5000 . - 1 Platin .
brach , Golosachen . Silberlachen ! Stciw
niolpapierl Queckstiber ! Glüh strumpf .
asch« bi » 20 000 . —I Zinnl Zinngefchirri
kauft Ebelmetall - Einkaussbureau . Weber »
straß - 31 lauf Hausnummer achten ! ) . -

Säcke.
Garn « k:
Georgenkii
nigstadt 8892.

[ aJf�SSrfH
trch straß « 58.

Packleinen ,
Sackha

ikkt
ärkifch « Sackhandlung ."

Lützow 8361, «n.

Möbele inkanf , Wirtschaften . Rachläste .
stlaolere , Teppich «. EinzelmöbeL Küchen .
Woldenbergerstr . 2, Alexander 1857.

_ _ _ _ _

*

»»ßhaar «.
Säcke kauft
«öntgstabt 8857'

Zelluloibabfäll «,
Harn . Grüner

Metalle .
Weg 24.

tieschsffssnRöuf «

rufen : Norden 82. Kurfürst

I Wmrkzetm * iioMaachigienl

Nägel ,
schrauben
straße 21.

Mafchinenschrauben , Hol, -
kauft Bodtt «, »mstrrdamer -

Zündkerze »- Glühbirne » kauft Röaler .
Friedrichsgracht 5—5. _ _

_ _ _

•

Kugellager , hächstzahlend . Ebertn -
stratz « 4«. Lad «». _ 70aS -

iugeNager kaust höchstzahlend Pilz�
Neinkkimd - rferstr . »tz. Hof parterre .

RageL Raschinenschrauben , Holzschran -
den «anft Krause , Bichertsir . 40. '

Ho mespunm Sütel
Cooercoatmäntel

45 500— , Ramm
2iKv ' Ä! i ,
29 500 . —, Tuchmäntel
«arnkleider 29 500 . —, Riesenauswahl ,
Werkstatt Alimann , Swfenthaler Str . 44
Bahnhof Börse .

Ostergeichenke spottbillig , Neuwaren . '
Biel « Gelegenheiten . Wegnerleihhau ».
Potsdamerstraßc 45, »

Manatsanzüge , Sommerpoletöts zu
staunend billigen Preisen . Naß , Gor .
mann straße 25/25, frühe : Mulackstraße .

Möbel

Möbel - Lechner , Brunnen straße 7, ofst
- - - -1 Schl - izimm - r . Speisezimmer .

Unterricht
Technisch « Prioatschule Dr. Werner ,

Regierung ». Baumeister a. D. . Berlin .
Neanderstraße 3. Maschinenbau . Eick-
trotechnik Hochbau . Abendlehrgänge . •

Verschiedenes

( Sdu .
trag ) .
prech »

mung ,
D- richtstraße
stunden Wtz

Gew
reue

»ifienhastr llntersuchung .
Hebamme EckrL - Bülowstr .

Ersah -
52. »

arnitureu . Küchen

Usssrsnt dos i . shrsr . und Bssmisn - Vsrsins .
iloebbskn - Stattor OnnlenVntt . Straßenbahn : LInl » 4, 9 10, U, 12, 16, 18. M, 52, 44. 45 »L SS »< 115.

nett
Herrenzimmer , Klu
Ufo Große Auswahl . Besuch lohnend .

| Auf Wunsch Zahlungserleichterung .
. �" " betten 30 nng —, Ehaistlongucs40 000. —,� Patentmatratzen , Polsterauf
lagen , «inderdrahtbett . Meicke. August -
straß « 82», Quersedäud « >

P- lzgelegenheitslaal !
Kreuzfuchs , selten schön,
echten Stunkekragen , bildf :�

M ' l. »erkauft ■
lSchloßpIatz ) .

Silheewolk .
oossumfchal ,

- - „— , — —In « Katzen »

132 009 Natfuchendrl Bereinigung der
Rechtsstrund «: nnr Friedrichstraß « 127.
Anerkannte Prszeßabtellung . 9—7.

Arbeitsmarkt

Stcllenaiigebote

BoiiBötis- lüstiöflej
Frauen und Männer

werden f , f » r t twgeftrllt
Berlin , Jmmanuolktrcbstr . 24 .
JleuföUn , Stestfrtebftrofee 28/20 .
Tempeihsf . Kaisor - Silholm - St . 13
Wilmersdorf : Streichelt . Verna

hnrdstr . S
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